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London, 31. Auguſt (PAT). Die eutſcheidenden Stellen der 
Britiſchen Regierung waren am Mittwoch außergewöhnlich 
tätig. Schon am frühen Morgen hatte Premierminiſter 
Chamberlain eine längere Beratung mit Lord Hali⸗ 
fax, worauf Chamberlain auch mit anderen Miniſtern wie 
dem Innenminiſter Sir Sammel Hoare, dem Luftfahrt: 
miniſter Sir Wood und dem Kriegsminiſter Hore 
Beliſha konferierte. Um 11%: Uhr trat das britiſche Ka: 
binett zuſammen, um von der Note Adolf Hitlers 
Kenntnis zu nehmen und die Grundſätze der Antwort feſt⸗ 
zulegen. Die Kabinettsſitzung dauerte nicht lange. Nach einer 
Stunde und zwanzig Minuten, vor 1 Uhr, gingen die Mit⸗ 
glieder des Kabinetts auseinander. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden wurde in einer Sitzung, an der Premierminiſter 
Chamberlain, Lord Halifax, Sir Cadogan und 
Vizeminiſter Butler teilnahmen, die britiſche Ant⸗ 
wort ausgearbeitet, die am Donnerstag nach Berlin ge⸗ 
ſchickt werden ſoll. 


In den ſpäten Nachmittagsſtunden begab ſich Premier⸗ 
miniſter Chamberlain in den Buckingham⸗Palaſt, wo 
er vom König in Audienz empfangen wurde. Chamberlain 
informierte den König über die Lage und empfing im An⸗ 
ſchluß hieran die beiden Führer der Oppoſition ſowie den 
Botſchafter der USA, 


Hitlers Antwort auf neun Schreibmaſchinenſeiten 


Wie die Polniſche Telegrafen⸗Agentur aus London er⸗ 
fährt, bildete bie Antwort Hitlers, die in der Nacht vom 
Dienstag zum Mittwoch im Foreign Office entziffert wurde, 
den Gegenſtand eingehender Studien im Laufe der Nacht. 
5 Jord Halifax, der bis Mitternacht 1¼ Stunden mit dem 

Premierminiſter konferierte, verließ darauf das Haus des 

Premierminiſters und begab ſich in das Foreign Oſſice, wo 
er in Gemeinſchaft mit dem ſtändigen Unterſtaatsſekretär 
Sir Alexander Cadogan, dem parlamentariſchen 
Vizeminiſter im Außenminiſterium Butler und dem 
Hauptberater des Premierminiſters Sir Horace Wilſon 
die Antwort Hitlers bis 2¼ Uhr morgens ſtudierte. 

Als Lord Halifax das Foreign Office verließ, er⸗ 
klärte er den ihn beſtürmenden Journaliſten, er ſei nicht 
in der Lage, Angaben über die Antwort zu 

machen. Die Antwort werde durch das britiſche Kabinett 
\ genau geprüft werden. 

Aus gewöhnlich gut informierten Kreiſen will der 
Korreſpondent der Polniſchen Telegrafen⸗Agentur erfahren 
haben, daß die Antwort Hitlers ein langes Dokument 
fei, das neun Schreibmaſchinenſeiten umfaſſe. 
Dieſes Dokument werde im Weſen der Sache die Lage 
durchaus nicht ändern. 


Frankreichs Botſchafter 
im engliſchen Außenminiſterium. 

London, 31. Auguſt. (PAT) Wie die Havas⸗Agentur 
mitteilt, ſtattete am Mittwoch vormittag der Franzöſiſche 
Botſchafter dem britiſchen Außenminiſterium einen Beſuch 
ab, der 40 Minuten lang dauerte. Dem Botſchafter wurde 
der Inhalt der Antwort Hitlers auf die letzte Note 
Großbritanniens zur Kenntnis gegeben. 

An demſelben Tage machten im Außenminiſterium die 
Botſchafter Braſiliens und Rumäniens einen 
Beſuch. 


England lehnt die deutſchen Forderungen ab? 


London, 31. Auguſt. (PAT) Wie der Korreſpondent 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur erfährt, herrſcht im 
britiſchen Kabinett ein unerſchütterlicher 
Standpunkt in bezug auf die deutſchen Forde⸗ 
rungen gegenüber Polen. Zweifellos werde dieſem 
Standpunkt in der Antwort Ausdruck gegeben werden, welche 
die Britiſche Regierung am Donnerstag nach Berlin ſchicken 
wird. In maßgebenden britiſchen Kreiſen werde der Opti⸗ 
mismus burchaus nicht geteilt, den man in Berlin habe. 
Man halte die Lage für ſehr ernſt. 


Man rechnet mit einer neuen Erklärung 
; Adolf Hitlers, 


London, 31. Auguſt. (PAT). Der diplomatiſche Redak⸗ 
teur der „Preß Aſſociation“ weiß zu berichten, in gut in⸗ 
ſoaterten Kreiſen herrſche die überzeugung, daß die bri⸗ 
tiſche Antwort auf das letzte Schreiben Adolf Hitlers, die 
am Donnerstag in Berlin eintreffen wird, folder Art ſein 
werde, daß ſie wahrſcheinlich eine neue Erklärung des 
Reichskanzlers Hitler zur Folge haben werde. 


Nächtliche Beratungen in Berlin und London. 


Berlin, 31. Auguſt. (DRB). Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop empfing in der Nacht 
zum Donnerstag den Britiſchen Botſchafter Sir Neville 
Herde'rſon in Berlin. 

London, 31. Auguſt. (DR Bi. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain hatte in der Nacht zum Donnerstag eine neue 

udlenz beim König. Weiterhin empfing Chamber⸗ 
lam die Vorſitzenden der Oppoſitionspartei, um fie über den 
Stand der letzten Unterredungen zu unterrichten. 
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Noch leine Entſpannung der Kriſe, die alle Welt bewegt. 
Neue britiſche Antwort an Adolf Hitler trifft am Donnerstag in Berlin ein. 


Die Antwort an Hitler überreicht 


Berlin, 31. Auguſt (PAT). Der Britiſche Botſchafter Sir 
Neville Henderſon hat nach Mitternacht dem Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop die Antwort der Bri⸗ 
tiſchen Regierung auf die geſtrige Erklärung des Reichs⸗ 
fanzlers Hitler überreicht. 


Wie das Reuter⸗Büro mitteilt, dauerte der Beſuch 
Henderſons bei dem Reichsaußenminiſter 35 Minuten. 
Nach dieſem Beſuch begab ſich von Ribbentrop um 0.40 Uhr 
mit dem Antwortſchreiben zu Adolf Hitler. 


Das britiſche Parlament noch nicht einberufen! 


London, 31. Augu (PAT). Entgegen den Vermutungen, 
die in Londoner politiſchen Kreiſen am Mittwoch beſtanden, 
wurde das Parlament für Donnerstag nicht ein⸗ 
berufen, und die Führer der Oppoſition ſind mit einer der⸗ 
artigen Initiative nicht hervorgetreten. Der allgemeine Ein⸗ 
370 iſt der, daß die Lage keine Anderung erfahren 

at. 


Brieſwechſel Muſſolini — Hitler. 


Wie der römiſche Korreſpondent des Kurjer War⸗ 


ſzawſki“ erfährt, wurden im Laufe des Dienstag zwiſchen 


Muſſolini 


und Adolf Hitler viermal Schreiben 
ausgetauſcht. 


Belanntmachung über die Anord 


Am Donnerstag, dem 31. Auguſt, wurde der Be⸗ 
völkerung durch Maueranſchlag — es handelt 
ſich um das große weiße Plakat mit dem roten 
Onerftreifen — folgendes bekannt gegeben: 


Der Kriegsminiſter hat mit dem heutigen Tage 
die Luftſchutzbereitſchaft angeordnet, die bis auf 
Widerruf dauern wird 


Im Zuſammenhange damit wird auf Grund des Ge: 
ſetzes über den Luftſchutz und die Gas⸗Abwehr vom 15. 
März 1934 (Da. Uſt. Nr. 80, Poſ. 742) folgendes zur allge⸗ 
meinen Kenntnis gebracht: 


— 


I. 
Antomatiſch entſteht die Pflicht zu perſönlichen und ſach⸗ 
lichen Kriegsleiſtungen. 


II. 
Gleichzeitig verpflichten nachſtehende Beſtimmungen: 


A) Beſtimmungen über das Verhalten 
während der Luftſchutzbereitſchaft. 


1. Beleuchtung. 


Die Zahl der Beleuchtungskörper in den Straßen und 
auf den Plätzen iſt unverzüglich bis aufs äußerſte einzu⸗ 
ſchränken. Es iſt von dem Eintritt der Dämmerung bis zum 
Morgengrauen nicht geſtattet, Schaufenſter, Lichtreklamen 
uſw. zu beleuchten. Die äußeren Beleuchtungen der ein⸗ 
zelnen Häuſer (mit Ausnahme der Polizei⸗Nummern) ſind 
ſtändig außer Tätigkeit zu ſetzen. Die Fenfter der beleuch⸗ 
teten Privatwohnungen, Büros, Treppenflure, Werkſtätten 
und anderer Lokale ſind vom Eintritt der Dämmerung an 
bis zum Morgengrauen zu verdunkeln. Die Beleuchtung 
der Fahrzeuge iſt abzublenden (blaue Farbe). In den 
Wohnungen und Lokalen, die in den Fenſtern keine das 
Licht nicht hindurchlaſſende Verhüllungen haben, iſt das Licht 
vollkommen auszuſchalten. 


2. Das Verhalten der Einwohner. 
Jeder Bewohner iſt verpflichtet: 


a) in den Wohn häuſern ſich den in den Haustoren 
ausgehängten Weiſungen zu fügen, ſich den Anordnungen 
der Organe der Häuſerblocks unterzuordnen, 

b) auf den Straßen und öffenlichen Plätzen 
ſich den Anordnungen der Organe der Staatspolizei und der 
Sicherheitspoſten zu fügen. Zu vermeiden iſt die un⸗ 
begründete Zuſammenrottung und der Aufenthalt von 


Schließung der Gepäckräume 
auf den Bahnhöfen und Zügen. 
Warſchau, 31. Auguſt. (PA T.) Die Eiſenbahndirektion 
der Staatsbahn in Warſchau gibt zur öffentlichen Kenntnis, 
daß die Liquidierung aller Handgepäck⸗ 
Räume, die ſich auf den Eiſenbahnſtationen und in den 
Zügen befinden, angeordnet worden iſt. Im Intereſſe der 
Reiſenden liegt es, das in den Gepäckräumen zurückgelaſſene 
Gepäck ſchleunigſt abzuholen. Wird das Gepäck 
in den nächſten Tagen nicht abgeholt, fo laufen die Be⸗ 
ſitzer der Bagage Gefahr, daß eine Verzögerung in der 
Entgegennahme des Gepäcks eintritt. 
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Graf Ciano 
konferiert mit dem Britiſchen Botſchafter. 

Nach einer weiteren Meldung besſelben Blattes hat 
am Dienstag nachmittag der Britiſche Botſchafter in Rom, 
Sir Percy Loraine, den italieniſchen Außenminiſter 
Graf Ciano beſucht, und mit ihm eine längere Kon⸗ 
ferenz gehabt, der in britiſchen Kreiſen eine große Be⸗ 
deutung beigemeſſen wird. Aus engliſchen Kreiſen wird 
erklärt, daß in dieſer Ausſprache Sir Loraine dem Grafen 
Ciano die Adolf Hitler gegebene Antwort Chamber⸗ 
lains vorgelegt habe. Dieſe Konferenz wird in Kreiſen, 
die der Britiſchen Botſchaft naheſtehen, als eine Fortſetzung 
der Beſprechung angeſehen, die Botſchafter Loraine mit dem 
Grafen Ciano am Tage zuvor gehabt hatte. 

Am ſpäten Abend empfing der Italieniſche Außen⸗ 
miniſter auch den Ungariſchen Geſchäftsträger zu einer Be⸗ 
ſprechung, die 25 Minuten lang dauerte. In ungariſchen 
Kreiſen wird betont, es ſei ein Lebensintereſſe Ungarns, 
die Neutralität zu wahren, falls es nicht gelingen ſollte 
einen bewaffneten Konflikt in Europa zu vermeiden. 


Konferenz im Vatikan. 


Der „Kurier Warſzawſki“ meldet aus Rom: 

Kardinalſtaatsſekretär Maglione iſt am Dienstag 
aus Cavernia, wo er ſeine Ferien zubrachte, nach dem 
Vatikan zurückgekehrt. Er empfing den Italieniſchen 
Botſchafter am Vatikan, Graf Pignatti di Morano 
und im Anſchluß daran den Ungariſchen Geſandten Baron 
A por ſowie den Franzöſiſchen Botſchaftsrat Paris. Am 
Nachmittag kehrte der Kardinalſtaatsſekretär in das 
Caſtel Gandolfo zurück, wo er dem Papſt Pius XII. 
eingehend über die am Vormittag gepflogenen Beſprechun⸗ 
gen Bericht erſtattete. 


nung der Flngabwehrbereitſchaft 


ergängern auf Bürgerſteigen, Straßen und öfſent⸗ 


lichen Plätzen. 


e) auf den Eiſen bahnſtationen, bei den Bes 
hörden, in Gotteshäuſern, in Vergnügungslokalen, 
in Gaſtſtätten ſind die Weiſungen der örtlichen Organ⸗ 
des Luftſchutzes zu beobachten. 


B) Beſtimmungen über das Verhalten 
im Falle eines Fliegeralarms. 


1. Wird die Stadt aus der Luft gefährdet, ſo wird dies 
auf dem Gebiet der ganzen Stadt durch ein 


Signal des Luftſchutzalarms durch Sirenen, die 
drei Minuten lang in Funttion treten, 


bekanntgegeben. 
2. Erklingt der Luftſchutzalarm, ſo ſind: 
a) Perſonen, die ſich in Wohn hänſern auf⸗ 
halten, verpflichtet, ſich den Anordnungen der 
Organe des Hänſerſelbſtſchutzes (Blocks) zu fügen, 


b) Paſſanten haben unverzüglich die Straßen und 
Plätze zu verlaſſen und ſich in ihre Wohnungen bzw. 
in die am nächſten gelegenen Hänſer zu begeben, 


Führer von Fahrzeugen (Autobuſſen, Autos, 
Fuhrwerken njw.) haben die Fahrzeuge unmittelbar 
an der Straßenecke (und in den Straßen, die eine 
ſchmale Fahrbahn haben, mit den rechten Rädern 
auf dem Bürgerſteig) zu halten, ſämtliche Lichter aus⸗ 
zuſchalten, in den mechaniſchen Fahrzeugen den Mo⸗ 
tor abzuſtellen, von den Fuhrwerken die Pferde aus⸗ 
zuſpannen und fie mit dem Zaumzeug am vorderen 
oder hinteren Teil des Wagens anzubinden, und, 
wenn möglich, ihnen die Augen zu verbinden. 
Straßenbahnen haben beim Alarm auf der Stelle zu 
halten, aber ſo, daß der Verkehr anf den ſich kreuzen⸗ 
den Straßen nicht gehemmt wird. Nach Ausführung 
dieſer Tätigkeiten ſuchen die Lenker, Kutſcher ſowie 
die Paſſagiere Schutz in den am nächſten gelegenen 
Wohnhänſern. 
dh) Perſonen, die ſich auf den Bahnhöfen, bei Behörden, 
in Gotteshänſern, in Vergnügungslokalen, in Gajt: 
ftätten njw, befinden, haben ſich den Anordnungen 
der örtlichen Organe des Luftſchutzes zu fügen. 


3. Die Haustore 
ſind zuzumachen, jedoch nicht zu verſchließen. 
4. Gas⸗ und Feueralarm: 


a) Im Falle des Gebrauchs von Kampfgaſen wer: 
den auf dem Gebiet der bedrohten Häuſer (Haus⸗ 
blöcke) oder Objekte Gasalarm⸗Signale, d. ſ. Gong⸗ 
ſchläge (evtl. Blechſtücke) ertönen. 


b) Im Falle eines Brandes auf dem Gelände eines 
Hauſes oder eines Objektes ertönt Feueralarm, 
d. h. Feuerglocken oder Eiſenſtäbe werden zum 
Tönen gebracht. 
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C) Vorſchriften über das Verhalten 
nach Abruf des Fliegeralarms. 


1. Der Abruf des Fliegeralarms wird bekanntgegeben 
für die ganze Stadt durch unterbrochenes Sirenen⸗ 
geheul von drei Minuten Dauer. 

2. Der Abruf des Gas⸗ und Feueralarms erfolgt durch 
die Kommandanten der Häuſer (Häuſerblocks) und anderer 
Objekte petſönlich oder durch feine Organe ohne Anwen: 
dung irgendwelcher Geräuſchmittel. 3 

3. Nach Abruf des Fliegeralarms kann der normale 
Verkehr wieder aufgenommen werden und zwar augenblick⸗ 
lich oder nach und nach, je nach der Beſeitigung der Folgen 


des Überfald. Die Bevölkerung wird davon durch die ein⸗ 


zelnen Kommandanten oder durch die Sicherheitsorgaue 
benachrichtigt. 


4. Es iſt verboten, fich 
Blindgängern zu nähern. 

5. Nach Abruf des Fliegeralarms beſteht die Alarm⸗ 
bereitſchaft weiter bis auf Abruf. 3 

Aeberſchreitungen der Vorſchriften, die im 

Obigen in Teil II bekannt gegeben find, 

werden entſprechend dem Art, 7 des an⸗ 

gezogenen Geſetzes mit Gefängnis bis zu 

2 Jahren und einer Geldſtrafe oder 

mit Arreſt bis zu 2 Jahren und einer 

Geldſtrafe belegt. 
Bydgoſscz, 31. Auguſt 199. 
Die Stadtverwaltung. 


irgendwelchen 


— EEE 
Ergänzende militäriſche Berteidigungsmaßnahmen. 


Warſchan, 30. Auguſt. 

Die Behörden haben zuſätzliche Anordunngen 
getroffen, die den Zweck haben, eine Verſtärkung der be⸗ 
waffneten Macht der Republik Polen zu ſichern. Die An: 
ordnungen wurden durch Anſchlag an den Mauern und Anz 
ſchlagſänlen ſowohl in der Landes hauptſtadt wie in anderen 
Städten zur allgemeinen Kenntnis gebracht. a 

Die amtliche Polniſche Telegrafen⸗Agentur „PAT“ ver⸗ 
öffentlicht dazu folgende Verlautbarung: 

„Das Deutſche Reich führt ſeit einigen Monaten eine 
aggreſſive Politik gegenüber der Nepublik 
Polen. Die Preſſe⸗Kampagne, die Drohungen enthält, die 
Erklärungen leitender Faktoren Deutſchlands, die ſyſtema⸗ 
liſche Provozierung von Grenzzwiſchenfällen, ſchließlich die 
ſtändig vermehrte Zuſammenziehung von mobilifierten 
Streitkräften an der Grenze Polens find ein deutlicher Be: 
weis baffir, 

Die letzten Ereigniſſe auf dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig, die gegen die unſtrittigen Rechte und 
Intereſſen Polens gerichtet find, jo wie die offenen Gebiets⸗ 
forderungen Deutſchlands gegenüber dem Polniſchen Staat 


laſſen keinerlei Zweifel darüber, daß eine Bebrohnung 


der Republik Polen beſteht. 
Alle Verſuche einer Verſtänbdigungsaktion, die, 
ſei es von hochgeſtellten Perſönlichkeiten im Jutereſſe des 


Bekanntmachung 
über die 


Pflicht der perſönlichen Kriegsleiſtungen. 


Auf Grund des Art. 1 Abf. 1 der Verordnung des 
Staatspräſtdenten vom 24. Oktober 1934 über die perſön⸗ 
lichen Kriegsleiſtungen (Dz. u. R. P. Nr. 98, Pof. 858) ſo⸗ 
wie $ 2 ber Verfügung der Miniſter: für Kriegsweſen, 
Inneres, Wohlfahrt und Landwirtſchaft und Agrarreform 
nom 27. Januar 1936 (Dz. u. R. P. Nr. 17, Poſ. 152) teile 
ich der Allgemeinheit mit, daß auf Grund der ergänzenden 
militäriſchen Anordnungen mit dem heutigen Tage die 
1 der perſönlichen Kriegsleiſtungen in Kraft ge⸗ 
reten iſt: 


1. Die Pflicht perſönlicher Kriegsleiſtungen für den 
Staat beſteht in der Ausführung von Arbeiten und 
Dienſten, gegen Entgelt, die direkt oder indirekt zur 
Verteidigung des Staates notwendig ſind. 


2. Zu verſonlichen Kriegsleiſtungen verpflichtet find‘ 
alle Bewohner des Polniſchen Staates beiderlei Geſchlechts 
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 60. Lebensjahre. 


3. Die Aufforderung zur Ausführung perſönlicher 
Kriegsleiſtungen erfolgt in ſchriftlicher 8 5 — = 
in Ausnahmefällen mündlich auf Grund eines Befehls 
der für den Wohnort zuſtändigen allgemeinen Ver⸗ 
waltungs behörde oder der Gemeindeverwaltung. 


4. Perſonen, die zu perſönlichen Leiſtungen berufen 
werden, haben ſich auf Anforderung der einberufenden Be⸗ 
hörde zur Ausführung der Leiſtung mit den im Augenblick 
der Einberufung zur Verfügung ſtehenden eigenen 
Arbeitsmitteln, den ihnen gehörenden Be⸗ 
förderungs mitteln, ſowie dem Zuginventar, 


pe zur Bedienung dieſer Zugmittel notwendig iſt, zu 
ellen. 


5. Berfonen, die ſich der Verpflichtung ber perſönlichen 
Kriegsleiſtung entziehen, werden auf dem Ver⸗ 
waltungswege mit einer Arreſtſtrafe bis zu brei 
Monaten, oder einer Geldſtrafe bis 8 u 


er Zloty oder mit beiden Strafen gemeinſam 
elegt. 


6. Perſonen, die zu perſönlichen Kriegsleiſtungen ein⸗ 
berufen werden, ſind während der Ausübung ihrer Pflicht 
zum Gehorſam verpflichtet gegenüber zen 
Befehlen und Anordnungen der Bor- 
geſetzten in der Zeit der Ausübung der Arbeiten und 


der Dienfte, die durch die Leiſtungspflicht bedingt ſind. 
Falls dieſe Pflicht verletzt wird, wird derjenige, der 


die Leiſtungen für die Militärbehörde zu vollbringen hat, 
im Sinne der militäriſchen Diſziplinar⸗Vor⸗ 
ſchriften beſtraft. Derjenige, der die Arbeiten für 


Regierungs-, Verwaltungs- oder auch Staatsbehörden, für 


Privatinſtitute, Organiſationen, Unternehmungen oder 
fir landwirtſchaftliche Betriebe verrichtet, unterliegt einer 
Veſtrafung auf dem Verwaltungswege bis zu 2 Wochen 
Arreſt oder 500, — Zloty Geldſtrafe oder beiden 
Strafen gemeinſam. 


Wenn infolge Nichtausführung des Befehls oder des 
Auftrages ein Schaden oder eine ernſtere Ge⸗ 
Fährdung entſtehen ſollte, wird der Schuldige mit einer 
Arreſtſtrafe bis zu einem Monat oder einer 
Geldſtrafe bis zu 1000, — 3koty oder auch zu 
beiden Strafen gemeinſam verurteilt. 


Bydgoſzez Der Stadtpräſideut. 


Wettervorausſage: 0 
Bewölkung und warm. 
Die deutſchen Wette rſtationen künden für unſer Gebiet 


warmes Wetter bei Bewölkung mit einzelnen 
Regenfällen au. f g 


Dre Nee 


Friedens unternommen wurden, ſei es auch durch die Regie⸗ 
rungen von Staaten, die mit Polen befreundet ſind und von 
dem gleichen Geiſt erfüllt waren, haben immer die volle 
Billigung der Polniſchen Regierung gefunden, 
fie fanden jedoch bis jetzt bei der Regierung des Deutſchen 
Reiches keinerlei Widerhall. Angeſichts dieſer Ereigniſſe, 
beſonders nach dem Einmarſch deutſcher Truppen in das 
Gebiet der benachbarten Slowakei, iſt die Polniſche Re⸗ 
gierung nach Herausgabe früherer Anordunngen gezwungen, 
mit dem heutigen Tage die Bereitſchaft durch die der Situa⸗ 
tion entiprehenden militäriſchen Verteibigungs⸗ 
maßnahmen zu ergänzen. 


Die Politik der Polniſchen Regierung, die 
gegenüber keinem Staate aggreſſive Abſichten nährte oder 
nährt, erfährt keine Anderung. Der Wille der 
loyalen Zuſammenarbeit mit allen Staaten, der 
kürzlich Ausdruck gefunden hat in der Antwort, die der 
Herr Präſident der Republik dem Präfidenten der Ver: 
einigten Staaten hat zukommen laſſen, charakteriſtert am 
beſten die politiſchen Tendenzen Polens. 


Wie wir erfahren, muß feſtgeſtellt werden, daß der Um⸗ 
fang der letzthin herausgegebenen Anordnungen bedentend 
kleiner iſt als der der früheren Anordnungen. 


Bekanntmachung 
über die 


Pflicht von Cachleiſtungen für den Kriegsfall 


Die Bromberger Stadtverwaltung gibt folgendes be⸗ 
kannt: 

Auf Grund des Art. 3 des Geſetzes vom 30. März 1989 
über die allgemeine Verpflichtung zu Sachleiſtungen gebe 
ich zur allgemeinen Kenntnis, daß angeſichts der ergänzen⸗ 
den militäriſchen Anoroͤnungen mit dem heutigen Tage die 
Pflicht zu Sachleiſtungen entſtanden iſt. 


1. Die Pflicht zu Sachleiſtungen im Falle des Krieges 
beruht darauf: a 


a) Zugunſten des Staates werden Eigentums 


rechte, die Benutzung, der Gebrauch und an⸗ 
unbeweglichen Beſitz abgetreten oder 
un beweglichen Beſitz abgetreten oder 
eingeſchränkt. 


b) Dem Staat wird gegen Entgelt der unbewegliche 
Beſitz zur Benutzung oder zur freien Verfügung 
abgetreten. 

Phyſiſche oder Rechtsperſonen werden den Anordnun⸗ 
gen der Behörde bei der Ausführung der Ver⸗ 
mögens rechte oder der Nutznießung auf Grund diefer 
Rechte untergeordnet. 

2. Die Pflicht von Sachleiſtungen, ſowie die Pflicht zur 
Vorbereitung zu dieſen Sachleiſtungen laſtet auf den 
Eigentümern, Beſitzern oder Pächtern der 
Leiſtungsgegenſtände bzw. auch auf ihren rechtlichen Stell⸗ 
vertretern oder Vertretern. 

3. Im Falle der Nichtaunsübung der Pflicht der 
Sachleiſtungen oder der Vorbereitung zu dieſen Sach⸗ 
leiſtungen in der Zeit oder in der Art, wie ſie durch die 
Behörde befohlen worden iſt, erfolgt die Ausführung im 
Bedarfsfalle durch Ausübung von Zwangsmit⸗ 
teln. 


— 


0 


4. Die Aufforderung zur Ausübung von Sachleiſtungen 


für Kriegszwecke wird in Form eines ſchriftlichen 
Befehls der zuſtändigen allgemeinen Verwaltungs⸗ 
behörde erfolgen. 


5. Perſonen, die ſich von der Erfüllung ihrer Pflicht zu 
Sachleiſtungen für Kriegszwecke entziehen, werden ent⸗ 
ſprechend den beſtehenden Vorſchriften beſtraft. 


Bydgoſzez, 30. Auguſt. Der Stadtpräſident. 


Verbot des Verkaufs 
und Ausſchanks alkoholiſcher Getränke. 


Auf Grund des Art. 4. f. des Geſetzes vom 21. 3. 1981 
über die Einſchränkung des Verkaufs und der Ausgabe von 
alkoholiſchen Getränken Di. U. R. P. Nr. 51, Pof. 423 ſowie 
des § 1 der Verfügung des Innenminiſters vom 14. Juni 
1988 über die Vollmachten des Regierungskommiſſars der 
Stadt Warſchau und der Kreisverwaltungsbehörden über 
die Herausgabe von Verboten betreffend Verkauf oder Aus⸗ 
ſchank alkoholiſcher Getränke (Dz. U. R. P. Nr. 45, Poſ. 
Nr. 351) verbiete ich bis auf Abruf auf dem ganzen Gebiet 
des Kreiſes und der Stadt den Verkauf und den Ausſchank 
in Lokalen und an öffentlichen Orten von Getränken, die 
mehr als 4,5 Prozent Alkohol enthalten. Das Verbot be⸗ 
trifft ſowohl den Verkauf wie die Verabfolgung von Ge⸗ 
tränken in offenen wie geſchloſſenen Gefäßen. 
Das Verbot iſt bereits in Kraſt getreten. N 

Indem obiges zur allgemeinen Kenntnis gegeben wird, 
verweiſe ich darauf, daß Schuldige oder Mitſchuldige der 
Übertretung dieſes Verbotes einer Strafe unterliegen, 
die im Art. 10 des Geſetzes vom A. März 1981 vorgeſehen 
iſt. Bei wiederholter Übertretung kann die Entziehung 
der Konzeſſion erfolgen. 


Bydgoſzez, 30. Auguſt 1939. 
Der Burg- und Kreisſtaroſt. 


N 


Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs 
von Volen nach Danzig 


Die Polniſche Telegrafen- Agentur verbrei⸗ 
tet folgende Meldung: 

Seit einer gewiſſen Zeit wird gegenüber dem Eiſen⸗ 
bahnwagenpart und dem verpflichtenden Fahrplan Sabo- 
tage geübt, die u. a. in den Maſſenverhaftungen 
von polniſchen Eiſenbahnern zum Ausdruck 
kommt. Dieſe Fragen bildeten den Gegenſtand täglicher 
Interventionen des Polniſchen Generalkommiſſars beim 
Senat der Freien Stadt. Angeſichts der Tatſache, daß in 
den letzten Tagen ſogar beladene und leere Züge, die nach 
Polen abgehen ſollten, und auf dem Gebiet der Freien 
Stadt halten, ihren Beſtimmungsort nicht erreicht haben, 
bat die polniſche Staatseiſenbahn den Eiſenbahnverkehr 
nach Danzig eingeſchränkt. Es iſt zu betonen, daß die 
iinter nationalen Züge, die im Tranſit durch 
Danzig gehen, normal verkehren. 


Unterbrechung auch des Autobus-Bertehrs 
in der Freien Stadt 


Nach einer kurz vor Redaktionsſchluß eingegangenen 
Meldung der Polniſchen Telegrafen⸗Agentur haben die 
Danziger Behörden den Eiſenbahnverkehr auf der Linie 
Dangig—Dirſchau eingeſchränkt und auf der Linie 
Danzig—Gdingen eingeſtel lt. Die Reiſenden werden 
einer Revifion unterzogen. Eingeſchränkt iſt auch der 
Autobuß⸗Verkehr auf allen Linien auf dem Gebiet 
der Freien Stadt. ö 


Danziger Bahnhof von Geſtapo beſetzt. 


Danzig, 31. Auguſt. (PAT) Die Geſtapo (Geheime 
Staatspolizei) hat den Bahnhof in Danzig, der das 
Zentrum des in der Verwaltung der polniſchen Staats⸗ 
eiſenbahn befindlichen Danziger Eiſenbahnnetzes bildet, 
beſetzt. Die polniſchen Eiſenbahnbeamten können auf dem 
Bahnhof ihre Funktionen nicht mehr ausüben. Der Bahnhof 
wurde mit nationalſozialiſtiſchen Flaggen geſchmückt. 


Zwiſchenfall an der polniſch⸗Danziger Grenze. 


Gdingen, 31. Auguſt. (Par) Am Mittwoch ereignete 
ſich an der polniſch⸗Danziger Grenze zwiſchen 
Adlershorſt und Zoppot ein Zwiſchen fall. Kurz nach 
21 Uhr wurden von Zoppot aus in ber Richtung nach 
Adlershorſt Schüſſe aus Maſchinengewehren und 
auch Gewehrſchüſſe abgegeben. Das Feuer wurde 
von den Polen nicht erwidert. 


Miniſterrat für Reichs verteidigung. 


Berlin, 31. Auguſt. (PAT) Bier i eine Ber: 
ordnung des Reichskanzlers Hitler bekanntgegeben wor: 
den, durch welche ein „Miniſterrat für Reichs ver⸗ 
teidigung“ unter dem Vorſitz des Generalfeldmarſchalls 
Göring ins Leben gerufen wird. 


I . iniſter und Staatsſekretär der 
Reichskanzlei, der gleichzeitig als Sekretär des nenen Mi⸗ 


Der „Miniſterrat für Reichsverteidigung“ kaun ſelb⸗ 
ſtändig Geſetze und Verordnungen erlaſſen. 


Polniſcher Proteſt in Preßburg. 


Warſchan, 30. Auguſt. Die Polniſche Telegrafen⸗ 
Agentur veröffentlicht eine Meldung, in der es u. a. heißt: 

Am 28. d. Mts. hat der flowakiſche Rundfunk nach der 
Ankunft deutſcher Truppen auf ſlowakiſchem 
Gebiet, die auf Grund des deutſch⸗flowakiſche⸗ 
Abkommens einmarſchierten, auf die drohende Gefahr 
aufmerkſam gemacht, die der ſlowakiſchen Bevölkerung 
von polniſcher Seite drohe. In dem Appell wird 
die Bevölkerung aufgefordert, die deutſchen Truppen als 
gute Freunde zu behandeln und mit ihnen im Kampfe mit 
dem gemeinſamen Feinde zuſammenzuarbeiten. Die Pol⸗ 
niſche Regierung hat am Dienstag kategoriſch bei dem 
Slowakiſchen Geſandten in Warſchau ſowie bei dem Ge⸗ 


ſchäftsträger in Preßburg gegen dieſen Aufruf pro- 


teftiert. 


ewſti — polnischer Propagandachef 
9 9 vr für England? 


Wie die polutſche Preſſe berichtet, iſt der bisherige 
Berliner Korreſpondent der Warſchauer „Gazeta Polſka“, 
Kazimierz Smogorzewſki, in London einge⸗ 
troffen, wo er im Fall eines Krieges zum polniſchen 
Propagandachef ernannt werden ſoll. 

Weitere Kriegsvorbereitungen in Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. (PAT) Amtlich wird mitgeteilt, 
daß in den am Donnerstag erſcheinenden Amtsblatt⸗Verord⸗ 
nungen des Miniſteriums für Landesverteidigung und für 
öffentliche Arbeiten bekanntgegeben werden follen, auf 
Grund deren: 1. das geſamte Perſonal und der Wagenpark 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften der Regie⸗ 
rung zur Verfügung geſtellt werden ſoll, um den 
Transport von Truppen und Kriegsmaterial ſicher⸗ 
zuſtellen, 2. Gütertransporte vollkommen oder teil⸗ 
weiſe eingeſtellt werden. Die im Verkehr ſtehenden 
Züge werden auf den Stationen angehalten und im Be⸗ 
darfsfalle entladen. Gleichzeitig wird beſtimmt, daß die be⸗ 
treffenden Eiſenbahngeſellſchaften keine Verantwortung für 
Verſpätungen im Reiſenden⸗ und Warenverkehr tragen. 


Preſſez nſur in Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt (PAT) Das Amtsblatt we pee 
eine Verordnung über die Kontrolle der Pre;ie 
und von Veröffentlichungen jeglicher Art. Druckſachen, 
Zeichnungen und Schriften aller Art, die zur Veröffentlichung 
beſtimmt find, die Texte von Rundfunk⸗ Übertragungen und 
von Filmen werden einer Vorzenſur unterworfen wer⸗ 
den. Verboten iſt die Ausfuhr aller photograph iſchen und 
filmiſchen Dokumente. Die Verordnung hat auch Gültigkeit 
in Algier, in den Kolonien und in den überſeeiſchen Gebieten. 


General Weygand i 
mit einer beſonderen Miſſion betraut. 


Paris, 13. Auguſt (PAT) General Weygand hat ſich 
aus Paris nach Beirut begeben. Die Franzöſiſche Re“ 
gierung hat ihn mit einer beſonderen Miſſion im 
Orient beauftragt. Vor der Abreiſe wurde General Wen⸗ 
aand vom Präſidenten Lebrun mpfangen 


Die Geſchichte von Atlantis. 


Immer größere Wunder fördert der Spaten des 
Archäologen zutage, immer weiter zurück müſſen wir die 
Anfänge wenſchlicher Kultur verlegen. Uralte Ziviliſatio⸗ 
nen werden aufgedeckt, von denen ſich vor hundert Jahren 
kein Hiſtoriker auch nur etwas träumen ließ. Sagenhafte 
Überlieferungen aus grauer Vorzeit, die lange Zeit als 
Ausgeburten lebhafter Phantaſte galten, entpuppen ſich als 
gut brauchbare Quellen der Geſchichte, die, mit Vorſicht und 
kritiſchem Verſtändnis gebraucht, recht wertvolle Anhalts⸗ 
punkte geben. Ereigniſſe längſt vergangener Zeiten werden 
durch dieſen oder jenen Fund ganz plötzlich aus dem Däm⸗ 
mer des Märchens in das helle Licht der Tatſächlichkeit 
gerückt. Die Geſchichtswiſſenſchaft iſt, von der Gegenwart 
nach rückwärts arbeitend, bis etwa in das fünfte Jahr⸗ 
tauſend vor Beginn unſerer Zeitrechnung vorgedrungen. 
Was zeitlich noch weiter zurückliegt, iſt Grenzgebiet zwi⸗ 
ſchen Paläontologie und Archäologie, welch beide Wiſſens⸗ 
zweige immer mehr miteinander verſchmelzen. Die Arbeit 
an Fundſtätten, wie Willendorf, Les Eyzies oder Les Espe⸗ 
lungues, fällt in den Bereich der einen wie der anderen. 
Was dort und an anderen Stellen zutage gefördert wurde, 
zeugt von einer außerordentlich hoch entwickelten Kunſt, 
die an Geſtaltungskraft mit der helleniſchen verglichen wer⸗ 
den kann. Dieſe Statuetten und Tiergeſtalten aus 
Mammutknochen und Speckſtein haben die Künſtler jener 
Zeit mit Steinwerkzeugen geformt, was unſere Bewunde⸗ 
rung noch erhöhen muß. Nur eine beſonders hochſtehende 
Menſchenraſſe konnte ſolche Kunſtwerke ſchaffen. Und das 
war ſie auch im anatomiſchen Sinn. - 


Hochgewachſen waren diefe Menſchen, mit mächtigem 
Schädelraum und verhältnismäßig kurzen Armen, beides 
Zeichen einer hohen Entwicklungsſtufe. Auffallend auch die 
großen runden Augenhöhlen dieſer Crö⸗Magnon⸗Leute, die, 
den Neandertalern turmhoch überlegen, dieſe Raſſe ſchein⸗ 
bar völlig verdrängten. Ganz unvermittelt tauchte, wie 

Macaliſter hervorhebt, die aurignaciſche Kultur — eben die 
der Crö-Magnons — am Ausgang der Eiszeit, alſo vor 
etwa einem Vierteljahrhunderttauſend, aus dem Unbe⸗ 
kannten kommend, in Frankreich und Spanien auf. Auch 
in Nordafrika finden ſich Spuren ihrer Kultur. Als das 
Endergebnis einer zweifellos überaus langen Entwick⸗ 
lungsreihe tritt fie plötzlich in Erſcheinung. Keine früheren 
Stadien konnten in den genannten, noch auch in tiefer im 
Feſtland gelegenen Gebieten nachgewieſen werden. Myres 
(„Cambridge Anclent history“) weiſt auf die Ahnlichkeit 
zwiſchen den aurignaciſchen Schädeln Europas mit an ver⸗ 
ſchiedenen Küſtenpunkten Südamerikas gefundenen hin. 
Macaliſter kommt zu dem Schluß, daß ſich die beſonderen 
Charakteriſtiken der Crö⸗Magnon⸗Raſſe in 
europäiſchen Mittelpunkt ausgebildet haben müſſen. We⸗ 
ſentlich iſt die Verteilung der Fundſtätten in gewiſſen 
Randgebieten des Atlantiſchen Ozeans. Und eben dort, 
wieder unvermittelt, macht ſich rund fünftauſend Jahre 
ſpäter eine nicht ganz ſo hochſtehende, auch andersartige 
Kultur bemerkbar. Die der Azilier, einer den Erö-Mag- 
nons nachſtebhende Raſſe. Abbé Breuil glaubt deshalb an 
aufeinanderfolgende Einwanderungen in Europa aus dem 
Gebiete des Mittelmeeres oder aus jenem Teil der Küſte 
von Bisfaya, den er das „atlantiſche“ nennt. 


Das ſind einige der Grundlagen, auf denen Lewis 
Spence, deſſen frühere Werke über das Atlantisproblem 


n 


gerechtes Aufſehen erregten, ſeine „Geſchichte von 
Atlantis“ („The History of Atlantis“, Rider & Co., 
Paternoſter Row, London, E. C. 4) aufbaut. Der Titel 


mag gewagt erſcheinen. Deſſen iſt ſich der Verfaſſer auch 
wohl bewußt, und deshalb ſetzt er in ſeiner gehaltvollen 
Vorrede ſeine Arbeitsmethode und die Schwierigkeiten, die 
fie) feiner Forſchung entgegenſtellen, in klarer Weiſe aus⸗ 
einander. Handelt es ſich doch um die Geſchichte eines Tei⸗ 
8 les der Erde, der tief im Meeresgrunde begraben liegt. 
Denn er tft überzeugt, daß es zwiſchen Amerika und Europa 
1 ein Feſtland gegeben hat, daß Plato nicht ein politifches 
Märchen gedichtet, ſondern wirklich aus ägyptiſchen Quellen 
geſchöpft hat. Doch Lewis Spence iſt nicht der Mann, der 
ſich nur auf ſeinen Plato und die obenerwähnten Fund⸗ 
ergebniſſe verläßt. Er ſucht nach anderem Beweismaterial, 
das er denn auch in früheren Arbeiten in großer Menge 
zuſammengetragen hat. Wir wollen uns hier mit der 
geolngiihen Möglichkeit des Beſtehens einer großen Län⸗ 
dermaſſe im Atlantiſchen Ozean innerhalb der in Betracht 
kommenden Epoche nicht befaſſen. Immerhin darf nicht 
verſchwiegen werden, daß Spenee in der Lage iſt, den fran⸗ 
zöſiſchen Geologen Termier als einen aus der ſtets zu⸗ 
nehmenden Zahl der atlantisgläubigen Gelehrten anzu⸗ 
führen, der da jagt: „Geologiſch geſprochen iſt Platos Theo⸗ 
rie der Atlantis im höchſten Maß wahrſcheinlich ..“ Die 
gewichtigſten gegen ſie vorgebrachten Einwände waren näm⸗ 
1 lich bisher geologiſcher Natur. Ihnen beugte ſich auch die 
große. Menge jener, die andere Gegengründe nicht gelten 
laſſen. Nimmt man aber einmal das Fortbeſtehen von 
Reſten einer einſt großen atlantiſchen Ländermaſſe bis in 
die Zeit, aus der noch Überlieferungen auf uns gekommen 
ſein können, an, ſo kann man ſich der Logik Spences nicht 
verſchließen. . 


Die Stätte der Geſchichte von Atlantis iſt verſunken. 


Bas ſich einſt dort abſpielte, kann nur aus Mythen und 


Sagen rekonſtruiert werden. Die Erzählung im Kritias 
fest nun den Kampf der europäiſchen Völker unter der 
Jührung Athens, womit aber nicht das hiſtoriſche, ſondern 
nur eine Vorgängerin gemeint iſt, gegen aus dem Weſten 
kommende mächtige Eindringlinge auf neuntauſend Jahre 
vor Solon an. Das ſtimmt ſehr gut mit dem erſten Auf⸗ 
treten der aziltſchen Kultur überein. Damals kam es zu 
den großen Kriegen zwiſchen den von den Atlantiern ge⸗ 

führten Völkern von jenſeits der Säulen des Herkules und 

den diesſeits wohnenden. Das übrige leſe man im Timäus 

und Kritias nach. Dort ſteht auch, daß das Reich Atlantis 

von Poſeidon gegründet wurde, der eine Sterbliche zum 

Weihe nahm, der die Kunſt der Schiffahrt einführte und 

Kanäle baute. Ahnliches wird in Sagen verſchiedener Völ⸗ 

ter, auch amertkaniſcher, berichtet. Die Atlantiden, die Nach⸗ 

fommen Pofeidons, bauten eine prächtige Stadt, die mit 

allen Einzelheiten beſchrieben wird. Und dieſe Einzelheiten 

kauchen in uralten iriſchen und wäliſchen Überlieferungen 

auf, ſinden ſich in der Sage von König Arthur wieder. Auck 

der fataftrophale Untergang von Stadt und Land fehlt in 

jenen nicht. Mit Poſeidon verknüpft iſt der Stierkult, und 

1 ouch er findet ſich an den Randgebieten des Atlantischen 

5 Ozeans, bat ſich in den Stierhetzen Altenglands bis in die 

denzeit, in den Stierkämpfen Spaniens bis auf den beuti- 

gen Tag erhalten. Im innerſten Winkel des Golfs von 

Sistaue lebt das Volk der Basken, deren eigenartige 

| Sprache keinerlei Verwandtſchaft mit irgendeiner euro- 
a 


8 


d. J. unter 


Übergang aus unbedingter Abhängigkeit 


Das Geheimnis der toten Schiffe. 


Machmal finden kleine Nachrichten den Weg in die Zei⸗ 
tungen, die davon zu melden wiſſen, daß dieſer oder jener 
Dampfer auf ſeinem Wege nach entfernten Küſten dem 
Wrack eines unbekannten Schiffes begegnete. Solche Mel⸗ 
dungen werden von allen ſchiffsſtatiſtiſchen Stellen ſorg⸗ 
fältig geſammelt und verglichen. Sehr oft iſt nach ſolchen 
Angaben die Identifizierung eines Wracks möglich. Sehr 
oft aber tappt man völlig im Dunkeln über die Herkunft 
dieſer treibenden Wracks. 

Derartige Meldungen werden von Lloyd in London 
ſtets öffentlich angeſchlagen. Sie ſind meiſtens aber ſehr 
lakoniſch gehalten. 

„Der deutſche Dampfer „Helgoland“ ſichtete am 4. 8. 
(folgt genaue Bezeichnung des Stand⸗ 
ortes) das Wrack eines treibenden Segelſchiffes. Das Schiff 
iſt ungefähr 2500 Tonnen groß und hat dieſe und jene be⸗ 
ſonderen Kennzeichen. Name und Herkunft waren nicht zu 
ermitteln.“ 

Dieſe Meldungen bleiben oft monatelang hängen, bis 
ſie den neuen Platz machen müſſen oder bis durch einen 
Zufall die Identifizierung gelingt. Manchmal beziehen ſich 
mehrere derartige Mitteilungen auf ein und dasſelbe Schiff, 
und es iſt erſtaunlich, wie ſehr die Standorte auseinander⸗ 
liegen. Die Meeresſtrömungen treiben dieſe toten Schiffe, 
wie man ſie nennt, oft Tauſende von Meilen weit auf den 
Meeren dahin. 

Was hat es mit dieſen geheimnisvollen Wracks auf den 
Weltmeeren auf ſich? Wie kommt es, daß dieſe toten 
Schiffe oft jahrzehntelang auf den Weltmeeren treiben? 
Wie zahlreich ſind ſie? 

Es liegt eine gewiſſe Ironie darin, daß die meiſten 
dieſer Schiffe, die nachher noch jahrelang auf dem Waſſer 
treiben, ohne untergehen zu können, wegen Seeuntüchtig⸗ 
keit verlaſſen wurden. Wenn ältere Schiffe in ſchwere 
Stürme geraten, dann paſſiert es oft, daß man ſie auf 
offener See ihrem Schickſal überläßt und die Mannſchaft 
ausbootet. Jedermann weiß, was es mit den ſogenannten 
„Schwimmenden Särgen“ auf ſich hat. Das ſind Schiffe, 
bei denen ſich nicht einmal mehr die Abwrackung und Aus⸗ 
ſchrotung lohnt. Es finden ſich leider immer wieber 


Mannſchaften, die ſich für ſolche Schiffe anheuern laſſen. Es 


iſt klar, daß ein ſolches Schiff ſeinen Beſtimmungshafen 
nicht mehr erreichen darf. Bei dieſem ganzen Dlanöver 
geht es darum, für den ‚Schwimmenden Sarg“ die volle 
Verſicherungsſumme einſtreichen zu können. Und das ge⸗ 
lingt öfter als man glaubt. 

In anderen Fällen werden die Schiffe auf hoher See 


einem außer⸗ verlaſſen, weil ſie leck geworden ſind. Nun kommt es aber 


vor, daß Schiffe, die voll Waſſer gelaufen ſind, noch lange 
treiben können, bevor ſie untergehen. Manchmal ragen 
nur die Maſte aus dem Waſſer, oft auch noch ein Teil des 
Oberbaues. 

Dasſelbe iſt der Fall bei brennenden Schiffen. Es 
treiben viele Schiffe mit verbrannten und verkohlten 
Maſten, ohne daß das Feuer vermocht hätte, das ganze 
Schiff zu zerſtören. Oft hat dann eine ſchwere See das 
Feuer gelöſcht, oder das Schiff iſt zur ſelben Zeit leck ge⸗ 
worden, und das eindringende Waſſer hat dem Feuer den 
Weg nach innen verwehrt. 

Es ſind manchmal eigentümliche, romantiſche und 
düſtere Schickſale, die mit ſolchen Schiffs kataſtrophen zu⸗ 


päischen, wohl aber Anklänge an manche indianiſche auf⸗ 
weiſt. 

Herrſcher wurden noch zur Zeit der Cäſaren zu den 
Göttern verſetzt. Sollten da die Mythen von Uranos, 
Saturn, Zeus und den Götterkämpfen am Ende nichts 
anedres ſein, als der auch uns noch erſtrahlende Widerſchein 
geſchichtlicher Ereigniſſe? Lewis Spence ift dieſer Anſicht. 
Jenen Kampf zwiſchen Oſt und Weſt ſieht er im Kriege der 
olympiſchen Götter gegen die alten Himmelsbeherrſcher 
widergeſpiegelt, im Eingreifen der Titanen und Giganten 
den Beiſtand, den die von ihnen einſt unterfochten, rieſen⸗ 
haften Aurignacier den Aziliern leiſten. Und ſo baut durch 
Selbſtkritik gezügelte Phantaſie, der auch der ſchöpferiſche 
Hiſtoriker nicht entraten kann, aus Splittern und Splitter⸗ 
chen ein heute noch gebrechliches, bald vielleicht tragfähiges 
Gerüſt für eine Geſchichte der Atlantis. Lewis Spence will 
mit ſeinem Buch nicht glänzen — daß es dank ſeines über⸗ 
aus intereffanten Inhalts die Perſon des Verfaſſers in 
helles Licht rückt, hat dieſer nicht beabſichtigt ſondern 
andere anregen zur Mitarbeit an der Löſung des großen 
Rätſels von der Herkunft der erſten dochſtehenden Menſch⸗ 
heitskultur. 


Die Frauen im alten Rom. 
Mit zwölf Jahren volljährig. 

Wenn von den Frauen des antiken Rom die Sprache 
iſt, ſo iſt man gewöhnt, im allgemeinen wenig Vorteilhaftes 
zu hören. Ohne Zweifel nicht ganz unberechtigt. Beſon⸗ 
ders um die Zeit des Zerfalls des weſtrömiſchen Reiches 
herum war eine allgemeine Zerſetzung der guten Sitten 
und Gepflogenheiten wahrzunehmen, deren Auswirkungen 
in allen Ständen zu verzeichnen waren. Aber wir wiſſen 
auch von Frauen, die ſich durch ihre Haltung einen ehren⸗ 
haften Ruf erwarben, der weit über die Grenzen der Stadt 
Rom hinausdrang. Und es waren deren nicht wenige. 

Der Mädchenſtand der Römerinnen war kurz. Kaum 
dem Kindesalter entwachſen, wurden ſie ſchon verlobt und 
vermählt. Die Kinder wurden zumeiſt ganz den Ammen 
und Wärterinnen überlaſſen, die in der Regel Sklavinnen 
waren. Als Spielzeug der kleinen Mädchen dienten bunte 
Steine, Muſcheln, Blumen, Bälle, Kugeln und Nüſſe. Aber 
auch die Puppe fehlte nicht, fie war ſchon damals das Lieb⸗ 
lingsſpielzeug der Mädchen. Darauf folgten die Jahre des 
Lernens. Man lernte vor allem Spinnen und Weben, aber 
auch Sticken. Den wiſſenſchaftlichen Unterricht erhielten 
die Töchter der höheren Stände zumeiſt zu Hauſe, wobei 
mit dem Leſen und Schreiben im ſechſten und ſiebenten 
Jahre begonnen werden ſollte. Beſonderen Wert legte man 
auf die Ausbildung der Mädchen in Muſik und Tanz. Da 
die zur Ehe erforderliche Volljährigkeit bereits mit dem 
zurückgelegten zwölften Jahre eintrat, ſuchten die Eltern 
das künftige Geſchick der Tochter ſchon früh durch eine glück⸗ 
verheißende Ehe zu ſichern. Zur Verlobung erhielt ſie dann 
von ihrem zukünftigen Gatten einen eiſernen Ring ohne 
Stein, ſpäter einen goldenen als Pfand der Treue. Da die 
Mädchenjahre in ziemlicher Abgeſchloſſenheit verliefen, be⸗ 
deutete der Eintritt in die Ehe für ſie in der Regel einen 
in unbeſchränkte 
Freiheit. Die Frauen nahmen im eigenen Hauſe eine höchſt 


ſammenhängen. Selten gelingt es, fie zu rekonſtruieren 
Zudem iſt ſolch ein treibendes Wrack eine unheimliche und 
auch oft gefährliche Sache. Was das letztere anbetrifft, ſo 
beſteht an der amerikaniſchen Küſte die Beſtimmung, dat 
jedes Wrack, das in gewiſſer Entfernung von der Küſte 
treibt, zerſtört werden muß, um die Gefahr eines In 
ſammenſtoßes mit anderen Schiffen zu vermeiden. Wenn 
da irgendwo ein Wrack geſichtet wird, dann werden Zer— 
ſtörer und Torpedoboote ausgeſchickt, um es zu verſenken. 
Mancher „Fliegende Holländer“, der Tauſende von See— 
meilen an die amerikaniſche Küſte getrieben war, findet au! 
dieſe Weiſe ein nicht unrühmliches Ende. 

Die Matroſen, die bekanntlich ſehr abergläubiſch ſind, 
ſehen ſolche Wracks nicht gern. Sie erblicken in einem trei⸗ 
benden Wrack ein böſes Zeichen und trachten, raſch aus 
ſeiner Sehweite zu kommen. Sie erzählen oft ſchaurige 
Dinge von „verſchwundenen Schiffen“ und ihren Schick 
ſalen. 

Freilich gewährt ein treibendes Schiff, wenn es noch 
halbwegs gut erhalten iſt, einen etwas unheimlichen An: 
blick. Es iſt ein eigentümlicher Gedanke, daß auf einem 
ſolchen Schiffe, das lautlos und geſpenſtiſch wie in der Sage 
vorbeizieht, kein Menſch und kein lebendes Weſen zu er⸗ 
blicken iſt. Schreckhafte Gemüter ſehen manchmal auf dem 
Deck geſpenſtiſche Geſtalten ſich bewegen, und beſonders helle 
Mondnächte verleiten leicht zu ſolchen Illuſionen. Die 
Fälle, wo ſich noch lebende Menſchen auf ſolchen Wracks 
fanden, ſind ganz ſelten. Die Meere ſind heutzutage auch 
in ihren abgelegenen Teilen viel häufiger befahren als 
früher. Trotzdem kommt es natürlich vor, daß ein trei⸗ 
bendes Schiff durch ſonderbare Zufälle lange Zeit allen Be⸗ 
obachtungen entgeht. 

Auch den viel gebrauchten Ausdruck „Verſchwundenes 
Schiff“ darf man nicht allzu wörtlich nehmen. Daß ein 
Schiff mit Mann und Maus ſpurlos verſchwindet, kommt 
ſehr ſelten vor. Zumeiſt liegt der Fall ſo, daß man oft 
monate, ja jahrelang von einem Schiff nichts mehr hört. 
Die gerettete Mannſchaft landet an einem fernen Hafen 


und zerſtreut ſich in alle Weltteile, und die Kapitäne, wenn 


ſie am Leben geblieben ſind, beeilen ſich oft gar nicht, ihren 


Reedereien Nachricht zu geben. Vielfach, wenn ſie ſich 
irgendeiner Schuld oder einer groben Fahrläſſigkeit be⸗ 
wußt ſind, tun ſie es mit Abſicht nicht. Es ſind in der Regel 
kleine Fahrzeuge, die auf ſolche Weiſe „verſchwinden“, 
kleinen Reedereien angehörig, und kein Hahn kräht nach 
ihnen, wenn ſie verſichert waren und der Schaden gedeckt iſt. 

Freilich ereignen ſich auch Fälle, wo die Schiffe wirk⸗ 
lich „verſchwinden“, entweder mit Mann und Maus unter⸗ 
gehen oder einem verbrecheriſchen Anſchlag zum Opfer 
fallen. Die Statiſtik klingt ſehr ernſt. Nach den neueſten 
Feſtſtellungen treiben rund 1500 verlaſſene Schiffe auf dem 
Ozean, die einwandfrei geſichet wurden. Dieſe Statiſtik iſt 
deshalb ſo ſchwer, weil man ſehr leicht Gefahr läuft, ein 
und dasſelbe Wrack mehrmals zu nennen. 
rühmte Wracks darunter, die faſt jeder Seemann, der dieſe 
Meere befährt, kennt, weil ſie immer wieder auftauchen 
und verſchwinden. 

Im letzten Jahre wurden 1500 Schiffe als abgängig und 
verſchwunden gemeldet. Viele von ihnen hat man als 
Wrack geſichtet, von anderen fehlt noch jede Spur. 

Walter TTV Erig. 
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ſelbſtändige Stellung ein. So iſt es nicht zu N 
daß die Frau im Laufe der Jahre auch oft zum Gebieter 
über ihren Mann wurde, ganz beſonders dann, wenn ſie 
Geld mit ins Haus brachte. Bei Martial heißt es bezeich⸗ 
nenderweiſe: „Warum ich keine reiche Frau heiraten will? 
Weil ich nicht Luſt habe, die Frau meiner Frau zu werden.“ 

Nicht minder ſelbſtändig war die Stellung der Römerinnen 
in der Geſellſchaft. Die Leidenſchaft, die die Römerinnen 
zum Beſuch der Schauſpiele trieb, war verbunden mit dem 
Wunſche, geſehen zu werden. Nie ſchmückten ſie ſich reicher 
und ſorgfältiger, als wenn ſie zum Theater gingen. Hier 
muſterten ſich die Frauen gegenſeitig und alles wurde auf⸗ 
geboten, um mit möglichſtem Glanze aufzutreten. Daß ſich 
das Intereſſe der Frauen an den Schauſpielen auch auf 
die darin auftretenden Künſtler erſtreckte, iſt weiter nicht 
verwunderlich. Selbſt bei den Damen der höchſten Stände 
war es nicht ſelten, daß ſie oft nur um eines Athleten oder 
Gladiatoren willen das Theater beſuchten. 

Mit der Sittlichkeit war es, beſonders um Auguſtus 
und die nachfolgende Zeit herum, ſchlecht beſtellt. So konnte 
der jüngere Seneca von ſeiner Zeit das ſchlimme Urteil 
fällen, daß Keuſchheit in den Augen der Frauen zu jener 
Zeit „ein Beweis von Häßlichkeit“ ſei. Mit der ehelichen 
Treue war es nicht mehr weit her, ja Seneca muß geſtehen, 
„daß ſie Männer nur haben, um Liebhaber anzuziehen“. 
Indeſſen gab es viele Frauen feinerer Natur, deren Ehr⸗ 
geiz einen höheren Flug nahm. Soweit die Römerin nicht 
tätigen Teil an der Literatur nahm — und es waren nicht 
wenige —, jo teilte fie doch wenigſtens die Intereſſen ihres 
Mannes und war auf ſeine Erfolge ſtolz. Außer der Lite⸗ 
ratur widmete man ſich ſogar der Philoſophie, deren Stu⸗ 
dium allerdings hauptſächlich dazu getrieben wurde, um 
mit den Kenntniſſen prunken zu können. Aber es fanden 
ſich auch Ausnahmen: Ciceros Freundin, Gaerellia, hatte 
ſich, „offenbar von Eifer für die Philoſophie entbrannt“, 
eine Abſchrift ſeiner Bücher verſchafft. Sehr tief wurden 
die Frauen von den 'religiöfen Bewegungen erfaßt, die 
ſchon ſeit dem 1. Jahrhundert begonnen hatten und tm 
3. und 4. Jahrhundert ihren Höhepunkt erreichten. Auch 
die Lehre des Chriſtentums ergriff vorzugsweiſe die 
Frauen, ganz beſonders die der unteren Stände. Daneben 
wurde Aſtrologie betrieben, ja, es gab ſolche, die nicht das 
geringſte unternahmen, ohne den aſtrologiſchen Kalender 
nachzuſchlagen. Sehr viel hatten die Römerinnen auch für 
das Zauberweſen, wie überhaupt für die Myſtik und alles 
Geheimnisvolle übrig. Daneben aber gab es Frauen, die 
ſelbſt in die Politik beſtimmend eingriffen, die ſich Macht 
und Einfluß zu verſchaffen wußten. Es iſt bekannt, daß 
das Schickſal der römiſchen Welt nicht ſelten von Frauen 
beſtimmt wurde, daß mehr als eine Kaiſerin im Namen 
ihres Gemahls regiert hat, daß nicht wenige an der Re— 
gierung bedeutenden Anteil hatten. 

Es fehlt nicht an Schilderungen von Gattinnen und 
Müttern, die „das Licht des Hauſes“ waren, wie man z. B. 
die Gemahlin des Herodes Attieus nannte. Unter den 
vielen Frauen, deren Heldenmut ſelbſt das ſtärkere Ge— 
ſchlecht beſchämte, verdient jene Arria genannt zu werden, 
die ihrem zaudernden Gemahl Gäcina Pätus den Dolch, 
den fie ſich ſelbſt in die Bruſt geſtoßen hatte, mit den un— 
ſterblichen Worten reichte: „Pätus, es ſchmerzt nicht.“ E. M. 
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Vorschriftsmäßige 
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Miets- Quittungsbücher| Schoko. A |. 
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Maj. Mlewier, 
„„ gegen Einsendg. von zt1.50 p. Nychnowo, Pom. 
A Dittmann n Budiabszo2 | — Driginal „Shurig" 
2 9 Fi Iriſeur » Lehrlin an in sſtelle und erbitten Un- 
neben fragen. 


von ſofort getuät.|dieler Zei 
., A,, Gudzun. Strebſamer, „aebilbeter Landwirtſchaftliche 
Zentralgenaſſenſch. 


q Sagiellonita 26. 2226 Landwirt, 27 Jahr. a., 
)| Geſucht zu ſof perſettel militärfe, 1. alleinige] Piltete Bydgoisen, 


— 2 Beamten⸗ 4038 DWOLCOWA 67. 
Köchin ſtellung 


Am Dienstag, dem 29. Auguſt, abends 7%, Uhr, verſchied 
plötzlich unſer herzensguter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Robert Mayer 


im 77. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


tiefbetrübt an 
Walter Mayer 
und Frau Gertrud geb. Milbradt 


Dabröwfa Stupita, den 30. Auguſt 1939. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 1. September, nachmittags 
3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2454 


Wielkopolckie Towarzystwo Budowlane 


„;RIKA‘‘ Sp. Ake. 


Bydgoszez, Marcinkowskiego 7, Tel. 31-72 
— . — 


empfiehlt sich zur Ausführung sämtlicher 


Bauarbeiten „. 


sowie Erneuerung von 


Fassaden, Zäunen eie. 


zu Konkurrenzpreisen. 


Heute nacht um 2 Uhr erlöſte Gott von ſchwerem 
Leiden meine innigſtgeliebte Frau und treue Lebens⸗ 
tameradin, unſere geliebte teure Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter i 


Olga Bertram 


geb. Reinelt 


f. Guts haushalt. Mel⸗ Suche Stellung als 
nur 5 age ee 24972 6. x 4 
ee Hqug{ofle 
Jablonowo. p. Uiscie,] alt, mit gut. Zeugn,, 
p. Chodziez Pozun. 4998 durchaus ehrlich — Jane dier ae 
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eu zu lofort| Stellung als 
alleiniges 3 
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alt bei beamter. Mögl. Dauer⸗ 
e e 405 K Angebote unt. Nenered, © 
ubert, ce od. Bauplatz zu kaufen 
Ferne poezßta Berbon. NRundihan. gina, Wert 10000.— 
aus dieſer Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzurufen unſeren tiges 
treuen Gemeindevertreter und langjährigen Rendanten kunde dien r 5 
. Fritz Lorenz 
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R „ r t 
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Scharmweber-Negel Landwirtsſohn, 30 J. auch n. Danzig. Gefl. 

ann, ſucht ab 1. Sept. 

m Chef od. Hof⸗ 
lung. an die Dich Kleineres Haus 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, . Off. u. B 2255 di 
Für Beamtenbaushalt Fu. Müllergeſelle Geſchäftsſt. 9. aigrdeb, 

Herrn Drogeriebeſitzer iof. od. ipat. Stellung unge 
geucht. Off. unt. S am liebit. als Alleinig. Do 1 - N 
mit Bad v. ſof. z. verm. 
bereit, hat er feine Kraft und Zeit unſerer Gemeinde im H ürtner⸗ 
Er d 

iofort geſucht. Meld Ehepaar 5 wenden 


im 69. Lebensjahre. Der Herr, der ihm den Stab der irdiſchen Wanderung wiſchen 17 un (Frau: Binderin), dt.⸗ zu Aust 1. 
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Rn 2 Ev. Matthäus 3, 2. Ehrlich. au geen h tent 5 ae 2 2 Simmer u. Rüde 
Oscar Bertram Wiecbort, den 29. Auguſt 199. 5004 i 55 amen |. b. Beichattsit, d. 3ig. 


Herta Doebel geb. Bertram 
Elſe v. Hohendorff geb. Bertram 
Alexander Doebel 


Der Gemeindekirchenrat. 


Stube und Küche 


ab 1. 9. 39 im Neubau 
zu vermieten. Zu erir. 


3 
Für een 2252 an die Exped. 
mit 2 Perſonen 5|diejer Zeitung. 


. de Franzöſiſch. S b 10 Evangl. lediger 213 Leſzezynſtiego 29. 
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Metallgegenſtände 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 199. 


Sodgoſzez / Bromberg, Freitag, 1. September 1989. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgofzcz) 
81. Auguſt. 


Wird man während eines Fliegerangriffs von 
den Spritzern einer Gasbombe getroffen. 


(diefe Bomben find entweder mit einer leicht ſich verflüch⸗ 
tenden oder einer langſamer ſich verflüchtenden 
Slüffigfeit, die auf dem Körper Blaſen erzeugt, ge- 
fünt), dann find die auf die Haut gelangten Spritzer mit 
einem Löſchblatt, Watte, Taſchentuch uſw. ſo⸗ 
fort zu entfernen, wobei darauf zu achten iſt, daß die 
Spritzer nicht verwiſcht vergiftete 
Stelle iſt ſofort mit heißem Seifenwaſſer abzuwaſchen. 
Perſonen, die im Beſitze individueller Entgiftungsmittel 
ſind, wenden unverzüglich dieſe an. Es empfiehlt ſich mög⸗ 
lichſt unverzüglich ein Entgiftungsbad zu nehmen. Im Falle 
Bombardierens mit Splitterbomben ſuche man ſofort Schutz 
hinter einer Mauer, Sandhaufen oder Ziegelhaufen Stein⸗ 
haufen iſt zu vermeiden). Iſt dies unmöglich, dann lege 
man ſich auf die Erde oder den Bürgerſteig uſw., trachte 
jedoch danach ſich in eine Vertiefung zu legen. Vor Zer⸗ 
ſtörungs⸗ oder Brandbomben ſuche man ins Freie zu ge⸗ 
langen. Man vermeide es, ſich in der Nähe von Gebäuden 
aufzuhalten und ſuche am beſten Schutz in einer Erdver⸗ 
tiefung, Graben uſw. Wird man durch Splitter dieſer 
Bomben verletzt, oder erleidet man Brandwunden, dann 
begebe man ſich ſofort zu der nächſtgelegenen Rettungs⸗ 
ſtation. 
Wie verhält man ſich nach dem Fliegerangriff? 

Das Abblaſen des Fliegerangriffs bedeutet noch nicht 
die völlige Liquidierung der Folgen des überfalls, fo daß 
dieſes Signal ausſchließlich die Schutzorgane verpflichtet. 
Die Bevölkerung ſelbſt verbleibt auch weiterhin in den 
öffentlichen oder privaten Schutzräumen und verläßt dieſe 
erſt nach ausdrücklicher Erlaubnis der Luftſchutzorgane. 
Befindet man ſich in der eigenen Wohnung in einem ab⸗ 
gedichteten Raum, dann müſſen beim Verlaſſen desſelben, 
nachdem man hierzu von den Luftſchutzorganen die Erlaub⸗ 
nis erhalten hat, ſofort Fenſter und Türen geöffnet werden. 
Beſteht der Verdacht, daß in die Wohnung Kampfgaſe ge⸗ 
drungen ſind, dann lege man ſofort die Gasmaske an odere 
verwende andere proviſoriſche Mittel und ſetze den Block⸗ 
fommandanten in Kenntnis, der die weiteren Entſchei⸗ 
dungen zur Entgaſung der Wohnung trifft. Jedenfalls 
ſorge man dafür, daß die Wohnung gut durchlüftet wird. 
Sämtliche vergaſten Gewebe und Pelze, Garderobe, Bett⸗ 
wäſche uſw. oder andere Hausgegenſtände ſind ins Freie zu 
ſchaffen, damit ſie gut durchlüftet werden. Hat man es mit 
Reizgafen zu tun, die eine feine Aſche hinterlaſſen, dann 
empfiehlt es ſich, die Kleider und andere Gegenſtände aus⸗ 
zuklopfen bzw. mit einer weichen Bürſte abzubürſten. 
find mit einem Lappen mehrere Male 


a ßbzureiben, evtl. mit Seifenwaſſer abzuwaſchen und dann 


gut trocken zu reiben. Bücher, Schriftſtücke, Ledergegen⸗ 
ſtände müſſen gut gelüftet und mit einer weichen Bürſte ab⸗ 
gebürſtet werden, falls es ſich, wie oben bereits erwähnt, un 
* zgaſe handelt. Dasſelbe gilt für vergaſte Decken, Wände 
und Fußböden. Durch Gas evtl. vergiftete Lebensmittel, 
Waſſer und Futter dürfen unter keinen Umſtänden ver⸗ 
braucht werden. Über die Entgaſung oder Verwendbarkeit 
dieſer Lebensmittel entſcheidet der Luftſchutzkommandant. 
Eine Ausnahme bilden diejenigen Lebensmittel, die Fb in 
hermetiſch verſchloſſenen Behältern oder 
ungen wie Konſerven wii. beſtaven und mit flüch:igen 
Gaſen in Berührung kamen. Nach Säuberung der Packun⸗ 
gen, ähnlich den Metallgegenſtänden, können dann die 
Lebensmittel gebraucht werden. 

Gasmasken ſind gut zu durchlüften, müſſen jedoch wie 
alle anderen Gummierzeugniſſe vor Sonnenſtrahlen ge⸗ 
ſchützt werden, ebenſo vor Regen, Schnee und Froſt. 

Nach gründlicher Entlüftung oder Entgaſung der Woh- 
nung können Türen und Fenſter wieder geſchloſſen werden. 
Entſtandene Schäden ſind ſofort auszubeſſern. 

\ g * 


Mit diefen Ausführungen ſchließen wir die Ratſchläge, 
die in der kleinen Broſchüre enthalten ſind, die von der 
Hauptverwaltung der Luftſchutz⸗Liga herausgegeben worden 
iſt. Es handelt ſich um die Broſchüre mit dem gelben Um⸗ 
ſchlag und dem grünen Streifen, die auch alle Luftſchutz⸗ 
organe in den einzelnen Häuſern beſitzen ſollen. Dieſe 
Broſchüre tft bei der hieſigen Luftſchutz⸗Geſchäftsſtelle, ul. 
Diuga zu haben. 


8 Einen Unfall erlitt am Mittwoch in den Abendſtunden 
der Bielicka 19 wohnende Jözef Dornowicz. Als er 
mit der Ausbeſſerung des Daches beſchäftigt war, verlor er 


plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte auf das Pflaſter. 
Dabei hat er den Bruch des rechten Beines ſowie Körper⸗ 


verletzungen erlitten. Mit Hilfe des Rettungswagens 
rde der Verunglückte in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht. 


$ Einbahnverkehr (Richtungsverkehr) auf der Marſz. 
Focha. Mit ſofortiger Wirkung iſt auf der Marfs. Boca 
Einbahnverkehr eingeführt worden und zwar fahren ſämt⸗ 
liche Fahrzeuge nur vom Theaterplatz in Richtung Schleu⸗ 
fen durch dieſe Straße. Von der Artura Grotgera ab 
können dann zwei Richtungen benutzt werden, ſo daß alſo 
zwiſchen Theaterplatz und Artura Grotgera keinerlei Fahr⸗ 
zeuge, auch nicht Radfahrer, in Richtung Theaterplatz ver⸗ 
kehren dürfen. 
$ Hilfe für die Familien der Reſerviſten. Dienstag 
um 17.30 Uhr fand im Saale des Magiſtrats unter Vorſitz 
von Stadtrat Menzel eine Sitzung ſtatt, in der ein 
Komitee zur Hilfeleiſtung für die Familien der Reſerviſten 
ins Leben gerufen wurde. Es trägt die offizielle Bezeich⸗ 
nung „Miejifi Komitet Opieki nad Rodzinami Rezer⸗ 
wiſtöw“ und ſoll die Zuſammenarbeit zwiſchen Behörden 
und der Allgemeinheit erleichtern. Jede Art von Unter⸗ 
ſtützung, Verteilung von Lebensmitteln, Rechtsberatung, 
Stellenvermittlung ſoll zur Durchführung kommen. Fünf 
verſchiedene Abteilungen des Komitees ſind mit beſonderen 
unktionen betraut. Das Büro befindet ſich in dem frühe— 
ren Zivilkaſino, Gdanſka 20, und iſt von 11—13 und 16—18 
Uhr tätig. 


Graudenz (Grudziadz) 
An den Anſchlagsſäulen 


find verſchiebene wichtige Bekanntmachungen an⸗ 
geklebt. Eine betrifft die vom Herrn Staatsprüſidenten 
angeordnete Mobilmachung, als deren erſter Tag der 
heutige Donnerstag, der 31. Auguſt d. J., beſtimmt worden 
iſt. Eine andere Bekanntgabe handelt von der Pflicht zur 
Ablieferung der Fahrräder. Sie hat am 2. Mo- 
bilmachungstage, ſomit am Freitag von früh 7 Uhr ab, 
durch die Beſitzer der Fahrräder im Stadttheater zu erfolgen. 
Weiter wird — in einer anderen Bekanntmachung — der 
Verkauf und Ausſchank von geiſtigen Ge⸗ 
tränken mit mehr als 45 Prozent Alkohol bis auf 
Abruf verboten. Zwei Bekanntmachungen betreffen die 
auf Grund der betreffenden Verordnungen beſtehenden 
Pflichten zu ſachlichen bzw. perſönlichen 
Dienſtleiſtungen. 55% 


* Gegen etwaige nuberechtigte Preisſteigerungen 
wendete man ſich auch in einer Verſammlung des OZ3N 
(Lagers der nationalen Einigung). Es wurde beſchloſſen, 
bürgerliche Preiskommiſſionen zu bilden, die 
unterſuchen ſollen, ob nicht hier oder da jemand durch ſein 
Verhalten in bezug auf die Preiſe die einheitliche Stellung 
der ganzen Nation ſchädigt. Es ſei bekannt, daß ſich immer 
jemand finde, der die Konjunktur für ſeine egoiſtiſchen Zwecke 
auszunutzen und gut zu verdienen wünſche. Es merde 
aber niemand gelingen, denn die Allgemeinheit wiſſe, wie 
ſie auf derartige Fälle zu reagieren habe. Weiter wurde 
darauf hingewieſen, daß alle, die über freie Zeit verfügen, 
ſich zur Tätigkeit im Brandſchutzweſen melden möchten. * 


Der Ankauf von Gasmasken zum Preiſe von 2,30 
Zloty kann außer im Ausſtellungslokale der Städtiſchen 
Werke auch im Dabrowſkiſchen Laden, Marien⸗ 
werderſtraße (Wybickiego), erfolgen. * 


Warnung für manche Eltern. Mit Rückſicht auf den 
jetzt erheblich verſtärkten Straßenverkehr iſt die häufig zu 
beobachtende Tatſache ſehr bedauerlich, daß Kinder auf den 
Straßen ſich umhertummeln und unbekümmert um die oft 
und ſchnell fahrenden Wagen, Kraftwagen, ſowie Fahr⸗ und 
Motorräder ihrem Spieltriebe huldigen. Erforderlich iſt 
es, um leicht vorkommende Unfälle zu vermeiden, daß die 
Eltern, insbeſondere die Mütter. den Kindern das mit 
Gefahr verbundene Verweilen auf den Straßen, zumal auf 
den Fahrdämmen, verbieten. Auch auf den Plätzen, auf 
denen jetzt Arbeiten ausgeführt werden, hat das ſtörend 
wirkende Verweilen und Sichverhalten von Kindern Un⸗ 
willen erregt — ein Beweis mehr dafür, daß ſolchen Kin⸗ 
dern elterlicherſeits zuviel Freiheit gelaſſen und die nötige 
Aufſichtspflicht nicht genügend beobachtet wird. * 


In Sachen der Einrichtung der Gasſchutzräume weiſt 
der Stadtpräſident in einer Bekanntmachung die Haus⸗ 
beſitzer an, jetzt unverzüglich an die Durchführung dieſer 
Schutzräume heranzutreten. Es iſt dabei nach den von der 


Baubehörde unter Teilnahme der Hauseigentümer feſt⸗ 
gelegten Protokollen zu verfahren. * 
CCC 
Thorn (Toru) 


Strenge Strafen 


wegen Preistreiberei und Zurückhaltung 
) von lebenswichtigen Waren. 


Verurteilt wurde zu 500 Zioty Geldftrafe und vier 
Wochen unwiderruflichen Arreſt der Fleiſchermeiſter Czeſtaw 
Rogowſki, wohnhaft Culmer Chauſſee (ul. Romana 
Dmowſkiego) 70. R. hatte unberechtigterweiſe die Preiſe 
für Fleiſchwaren in ſeinem Geſchäft heraufgeſetzt. 

Ferner wurde wegen Zurückhaltung von Waren der 
Fleiſchermeiſter Stefan Gniewkowſki, wohnhaft in der 
Gerechtenſtraße (Proſta) zu 1000 Zioty Geldſtrafe und drei 
Monaten unwiderruflichen Arreſt verurteilt. G. hatte einem 
Soldaten, der bei ihm Speck einkaufen wollte, erklärt, 
daß er Speck nicht mehr beſitze. Auf Anzeige hin erfolgte 
eine Reviſion in den Räumen der Fleiſcherei, bei der es ſich 
erwies, daß die Angaben des G. auf Unwahrheit beruhten. 

Auch gegen verſchiedene Markthändler wurden 
Geld- und Arreſtſtrafen erlaſſen. So gegen Antoni Szwar⸗ 
gulſki aus Steklin, Veronika Zielinſka aus Saſieczno, 
Kreis Lipno, Marta Szopke aus Bromberg und Marie 
Steinke. 

Das Publikum wurde aufgefordert, alle ihm zur Kennt⸗ 
nis gelangenden Fälle gleicher Art ſofort dem Gericht an⸗ 
zuzeigen. 


O Spaten und Gasmasken beherrſchen das Bild der 
Straßen. Zahlreiche Exrwachſene und noch zahlreichere 
Jugend hat ſich dem Komitee zur Mithilfe der Armee zum 
Zwecke der Auswerfung von Gräben und Schutzunterſtänden 
zur Verfügung geſtellt. Beſonders aufgefallen iſt dabei eine 
Kolonne von ca. 50 Juden, die unter perſönlicher Beteili⸗ 
gung ihres Rabbiners ſich an der Spatenarbeit beteiligt. 


PPP 


Konitz (Chofnice) 


rs Schulanfang verſchoben. Der Schulbeginn in den 
hieſigen Schulen iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden. a * 


rs Zur Schaffung von öffentlichen Luftſchutzgräben 
wurde vom Staroſten und Bürgermeiſter der erſte Spaten⸗ 
ſtich getan. Freiwillige Helfer können ſich im Rathauſe, 
Zimmer 1, melden. Die Hausbeſitzer, die einen genügend 
großen Hof oder Garten haben, werden aufgefordert, eben⸗ 
falls Luftſchutzgräben auszuheben. Dieſelben müſſen von 
der Hauswand wenigſtens um die Haushöhe entfernt ſein, 
und mindeſtens 1,90 Meter tief, bei einer Grabenbreite von 
oben 80 und unten 60 Zentimeter. h 


—— . ẽẽ—ã—ͤ—:— 
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k Oster), 81. Auguſt. Die Störche find auf den 
an der Netze gelegenen Wieſen fo recht zu Haufe“. Es 
gibt Hier Bauerngehöfte, auf denen bis gu 6 Neiter zu fin⸗ 
den ſind. Von den Koloniſten werden alte Weiden, Bäume 
uſw. für die Neſter der Störche hergerichtet, denn gern ſehen 
es die Bauern an der Netze nicht, daß der Freund Langbein 
auf dem Dach utſtet. In der letzten Woche haben ſich die 
Störche ſchon verſchiedentlich zum Abflug nach dem 
Süden verſammelt. Bereits ſeit Wochen machen die Jung⸗ 
ſtörche in großen Höhen Übungsflüge, wobei die kranken 
und ſchwachen Tiere ausgeſchieden werden. - 

Auf den Netzewieſen find die Bauern jetzt dabei, den 
zweiten Grosſchnitt durchzuführen. j 

4 Znin, 81. Auguſt. Von der Zniner Kreisbahndirek⸗ 
tion wird bekanntgegeben, daß der Güterverkehr auf den 
Linien Znin—Osno und Znin—Szelejewo bis auf Wider⸗ 
ruf ab 29. d. M. eingeſtellt wird. 

Br Gengen (Gdynia), 31. Auguſt. Die Leiterin der 
Firma „Trown Bacon Company“ in Gdingen, Wanda 
Murch, wurde vom Regierungskommiſſariat mit einer 
Strafe von 200 Bioty belegt, weil fie die amtlich vorge⸗ 
ſchriebenen Fleiſchpreiſe nicht geachtet hat, indem ſie für 
ein Kilogramm Speck 40 Groſchen mehr forderte. Die 
Strafe kann in zehn Tage Arreſt umgewandelt werden. 


Br Gdingen (Gdynia), 30. Auguſt. Katharina Peſiak 
hatte mit ihrem Ehemann einen Streit. Da die Frau ihr 
Recht nicht erreichen konnte, geriet ſie in Verzweiflung und 
nahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 15 Aſpirintabletten ein. 


Einem Arzt der Rettungsbereitſchaft gelang es, die Lebens⸗ 


müde durch Magenausſpülungen zu retten. 


Der Arbeiter Joſef Koczyk, ul. Morſka wohnhaft, ver⸗ 
ſuchte in angetrunkenem Zuſtande, auf der Chauſſee vor 
ſeinem Hauſe ein in voller Fahrt befindliches Motorrad 
anzuhalten. Der Waghalſige wurde von dem Motorrad 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert und blieb bewußtlos 
im Blute liegen. Im Spital ſtellte man bei dem Einge⸗ 
lieferten außer allgemeinen Verletzungen eine Gehirn- 
erſchütterung feſt. 


2 Inowroclam, 31. Auguſt. Geſtern abend entſpann ſich 
zwiſchen den Eheleuten Antoni und Janina Gtöſzyk in der 
Blonie⸗Siedlung ein Streit, in deſſen Verlauf die Polizei 
eingreifen mußte. Beide Eheleute hatten Kopfwunden 
ernſterer Art davongetragen, die Ehefrau mußte ſogar dem 
Krankenhauſe überwieſen werden. 

Verhaftet wurde von der Polizei die als Land⸗ 
ſtreicherin und Bodendiebin bekannte Urſula Domczynifa, 
ohne feſten Wohnſitz. Die Diebin hatte ſich auf dem Boden 
des Hauſes Poznanſka 16 verſteckt, um eine günſtige Gelegen⸗ 
heit zur Ausübung ihres „Handwerks“ abzuwarten. 

Eine Gruppe berüchtigter Dreiblattſpieler be⸗ 
tätigte ſich auf dem Viehmarkt. Der Landwirt Wiadyſtaw 
Bielinſki aus Ztotniki ahnte nicht, daß die Leute, die hier 
angeblich „gewannen“, mit dem Bankhalter unter einer Decke 
ſteckten und ließ ſich zu einem Spielchen verleiten. Auch er 
gewann zunächſt — verlor dann aber hintereinander immer 
mehr, da er doch die erſten Verluſte wieder ausgleichen 
wollte. So dauerte es gar nicht lange, bis er 40 Zloty ein⸗ 
gebüßt hatte. a 

Bei der Arbeit tödlich verunglückt iſt der 70 Jahre 
alte Maurer Michal Rychtowſki in Matwy⸗Inowroclaw. 
Der alte Mann war bei einem Neubau im zweiten Stockwerk 
tätig. Plötzlich ſtürzte er zur Erde und war in wenigen 
Minuten infolge eines Schädelbruchs eine Leiche. 


+ Kolmar (Chodziez), 31. Auguſt. Einem tödlichen 
Unglücksfall fiel der 72jährige Landwirt Kantke aus 
Röwnopole zum Opfer. Der Landwirt wollte kur; vor 
einem Regenfall noch den Reſt des Getreides einfahren. 
Dabei ſtürzte K. mit dem vollbeladenen Wagen um und er⸗ 
en einen Beckenbruch, an deſſen Folgen er nach kurzer Zeit 
verſtarb. i 


Br NRenftadt (Wejherowo), 30. Auguſt. Vor dem Burg⸗ 
gericht hatte ſich der Arbeiter Jan Kankowſki aus Kam⸗ 
pino zu verantworten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt 
gelegt, daß er, obwohl er Beſchäftigung hatte und Lohn er⸗ 
hielt, ſich Arbeitsloſenunterſtützung hatte auszahlen laſſen. 
Das Urteil lautete: zwei Wochen Arreſt mit Aufſchub auf 
zwei Jahre. — Ein gewiſſer Jan Wojke war angeklagt, dem 
Inhaber eines Geſchäfts in Zagorze im März dieſes Jahres 
einen Stab Eiſen entwendet zu haben. Der Angeklagte 
wurde zu vier Wochen Arreſt mit zweijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. — Der Tiſchler Franz Frankowſfki 
von hier hatte dem Tiſchler Jan Palachowſki ein Fahrrad 
und aus den Tiſchlereibetrieben Bruno Biſtram und Alex 
Oparko Handwerkszeug geſtohlen. Der Angeklagte wurde 
der ihm zur Laſt gelegten Vergehen überführt und zu ſechs 
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Kinder ottesdienſt. — Am 
Mitwoch um 6 Uhr Bibel⸗ 


Bürobedurf „unde, Freitag um 4 Uhr 


Pelikan, — Montblanc, Matador u. anderen. Frauenhilfe. 


n. Vorm. 10 Uhr 


Justus Wallis Schreibwarenhaus |omtessienpr. % 12 Uhr 
Torun, Szeroka 34, Ruf 1469. 4874 Kindergottesdienſt. 


un Kirchl. Nachtichten 


Monaten Gefängnis mit zwei Jahren Strafaufſchuß ver⸗ 
urteilt. 

Br Putzig (Puck), 30. Auguſt. Das Seeamt hat mit den 
Baggerarbeiten zur Vertiefung der Einfahrtsrinne in den 
Putziger Hafen beginnen laſſen. Der hierbei gewonnene 
Sand wird zur Verbreiterung des Badeſtrandes benntzt 
werden. — Da infolge Verlegung des Paſſagierverkehrs 
von Hela nach Jaſtarnia die dortige Anlegeſtelle nicht mehr 
aus reicht, hat das Seeamt einen neuen Lauf- und Anlege⸗ 
ſteg von ſechs Metern Breite und 50 Metern Länge er- 
bauen laſſen. 


Wirſitz (Wyrzyfk), 31. Auguft. In der letzten Zeit 
mehren lich die Fälle, daß trotz der über den ganzen Kreis 
verhängten Hundefperre Hunde in der Stadt frei um⸗ 
berlaufen. Es wird in dieſem Zuſammenhang nochmals 
darauf hingewieſen, daß Hunde auf Straßen und Plätzen 
mur an der Leine geführt werden dürfen. Die Polizei iſt 
angewieſen worden, alle Hunde, die frei herumlaufen, ein⸗ 
zufargen und deren Beſitzer zur Beſtrafung aufzuſchreiben. 

Nach dem Anbau des neuen großen Kreiskrankenhauſes 
entſtand der Plan, auf das alte Gebäude des Kreiskranken⸗ 
hauſes ein Stockwerk aufzuſetzen, damit dieſes die gleiche 
Höhe wie das neue Gebäude erhält. Mit den Maurer⸗ und 
Zimmermannsarbeiten iſt bereits begonnen worden. 


Lichtſignale des Himmels. 


Farbige Sterne im September. 
Von Dr. Dr. Carl G. Cornelius. 


Der Septemberhimmel zeigt 3 Sommerbilder, 
auffallende Herbſtkonſtellationen he rauffommende 
Winterſternfiguren. In den 8 zwiſchen 21 und 
23 Uhr, iſt dem Scheitelpunkt des Himmels das ſchöne Kreuz 
des Schwans aum nächſten. Sein hellſter Stern, der weißliche 
Deneb, ſcheint faſt dieſen Punkt einzunehmen. rt Wirklich⸗ 
keit ſteht er noch viele Bogeng rade entfernt, und nur die 
Unvollkommenheit der inſtrumentloſen Beobachtung rũckt 
ihn ins Zenith. Etwas unterhalb davon, genau im Weſten, 
ſtrahlt die helle Wega. Auf der Grundlinie, die dieſe beiden 
Sterne erſter Größe verbindet, erhebt ſich ein langge —5 
oleichſeitiges Dreieck, deſſen Spitze im Südweſten in 
Himmelshöhe Atair im Adler einnimmt. Die N 
ſeite wird tiefer von Herkules, Schlange, Schlangenträger 
und Bootes ausgefüllt. Lediglich im letzten dieſer Bilder 
iſt mit Arctur ein erſtrangiger Lichtpunkt zu finden, ſoweit es 
ſein tiefer Stand und die Dünſte des Horizontes geſtatten. 
Im Bilde des Herkules ſind zahlreiche hellere Sterne bereits 
im kleinen Fernrohr als doppelt erkennbar. 


Sie zeigen mitunter verſchiedene Färbung der einzelnen 


Komponenten und bieten der Liebhaberbeobachtung damit 
ein dankbores Feld. So iſt Stern Alpha im Herkules gelb 
und blau, im Bootes erſcheint der Stern Epfilon rot und 
grün, Beta im Schwan beſteht aus einem 1 
Hauptſtern und einem grünlichen Begleiter. Vermutlich be 
ruhen jedoch alle Farbtöne bis auf Weiß, Gelb und Rot 
lediglich auf Kontraſtwirkungen. 

Auf der anderen Himmelsgälfte, die von der weſtlichen 
durch die Bilder Großer und Kleiner Bär, Kepheus und 
Kaſſiopeia getrennt wird, ſtößt der Beſchauer im Nordoſten 
auf die gelbe Kapella, von der über Oſt nach Süd die aus⸗ 
geſprochenen Herbſtbilder ausgehen. Der Bogen des Perſeus 
leitet zum langgeſtreckten Sternenband der Andromedo über, 
die mit Pegoſus zuſammen ein großes Viereck bildet, das 
dem Himmelswagen auffallend ähnelt. Waſſermann und 
Steinbock reihen ſich an. Darunter glänzt einſam im ſüdlichen 
Fiſch der rötliche Fomalhaut. Im Oſten kommt der Stier 
über den Geſichtskreis. Sein Hauptſtern Aldebaran, ebenfalls 
rötlich in erſter Größe funkelnd, bildet den Anfangspunkt 
der V-fürmigen Sterngruppe der Hyaden, deren nächſter 
Stern — dem Buchſtabenzuge folgend — ſchon für ein gutes 
unbewaffnetes Auge als doppelt erkennbar iſt. Den Südweſt⸗ 
himmel füllen in den unteren Regionen Fiſche und Walfiſch. 

Die Planeten ſind mit Ausnahme von Venus und 
Saturn ſämtlich ſichtbar. Am eindrucksvollſten iſt, da Mars 
dauernd an Helligkeit abnimmt end auch nur in der eriten 
Nachthälfte noch im Südweſten zu beobachten iſt, der Anblick 
von Jupiter und Saturn, die von der Abenddämmerung an 
bis zum Morgen im Sternenraum um die Fiſche leuchten. 
Auch Uranus im Widder iſt in ihrer Geſellſchaft zu erblicken. 
Merkur it zu Monatsbeginn am Morgenhimmel auffindbar, 
wo er an dem Fixſtern Regulus im Löwen vorüberzieht. 

Die Sonne, die am 23. September aus dem Zeichen der 
Jungfrau in bos der Waage tritt, beginnt nun ſhren Tag⸗ 
bogen weſentlich zu verkürzen. Die Tageslänge finft von 
13 Stunden 42 Minuten am Monatserſten auf 11 Stunden 
48 Minuten am Monatsletzten, während ſich am 28. Septem⸗ 
ber, ‚dem Zeitpunkt des Herbſtbeginns auf der nördlichen 

l, die Längen von Tag und Nacht gleichen. Der 

Mond hat feine Hauptlichtgeſtalten zu folgenden Zeiten: 

Letztes Viertel am 6. September um 21 Uhr 24 Minuten, 

Neumond am 13. September um 12 Uhr 22 Minuten, Erſtes 

Viertel am 20. September um 11 Uhr 34 5 Vollmond 
am 28. September um 15 Uhr 27 Minuten. 


Ludwig Uhland verliert eine Wette. 85 


Ludwig Uhland hatte eben einen alten Bekannten zur 
Tür hinausbegleitet. Nun kehrte er in die Wohnung zu⸗ 
rück, wo ſeine Frau am Nähtiſch ſaß, und eine tiefe Falte 
fürchte feine Stirn. Er hatte ſich nämlich über den Beſucher 
geärgert, weil er in politiſchen Fragen, die der Dichter mit 
Leidenſchaft verfolgte, ihm heftig widerſprochen hatte. 

„Siehſt du“, ſagte er zu feiner Frau, „ſo bedeutet auch 
eine alte Freundſchaft durchaus nicht immer ungetrübtes 
Glück. Jedes Ding auf dieſer Welt, auch die ſchönſte 
e hat eben zwei Seiten!“ 

Meinſcht?“ erwiderte in echteſtem Schwäbiſch und mit 
ſpitzbübiſchem Augenaufſchlag die Frau, die ihren Mann 
gern heiter ſah. „meinſcht? Da gibt es ſicher auch Ausnah⸗ 
men! Nicht alles muß 5 zwei Seiten haben.“ 

Der Dichter ſtutzte. Noch immer unmuts voll rief er: 
„Was ſoll das nun wieder? Willſt du mich zum Narren 
halten?“ 

„Betten? Ich ſchlage vor, daß es um eine Flaſche 
Wein geht!“ 

„Einverſtanden, da bin ich doch neugierig!“ gab Uhland 
zurück, durchaus noch ernſt geſtimmt. 

„So höre: Deine Briefe, die du mir von den Rei⸗ 
ſen ſchreibſt, haben ſtets und immer nur eine Seitel“ 

Da brach der Dichter in lautes Lachen aus, denn tat⸗ 
aächlich gehörte er zu den „ſchreibfaulen“ Männern. Er 
holte die verlorene Flaſche aus dem Keller, und bei einem 
ai rs war fein Ärger raſch verflogen. 


denen Stellen zutage tritt. 
erzeugende Drüſen, teils wird der überflüſſige Stoff tatſäch⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


z Kruſchwitz (Kruſzwica), 31. Anguft. Bisher unbe⸗ 
kannte Diebe ſtatteten dem Landwirt Joſef Sielewicz in 
Brontewice einen Beſuch ab und ſtahlen ihm aus einem im 
Hausflur ſtehenden Schrank zwei Pelze, ſowie einen Som- 
mer⸗ und einen Wintermantel. Dem Landwirt Schreiner, 
im gleichen Dorf wohnhaft, entwendeten Diebe zehn Zent⸗ 
ner Brotgetreide. — In Chelmce brachen Diebe in den 
Kolonialwarenladen Wachowiak ein. In die Hände fielen 
ihnen hier Zigaretten, Schnaps, Räucherwaren und ver⸗ 
ſchiedene andere Sachen im Geſamtwerte von 200 Ztoty. 
Die Polizei fahndet eifrig nach den Tätern. 


2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 31. Auguſt. Zum dritten 
Male wurde bei Wincenty Danielewiez in Dabrowo —: —. — 


S r Haltung bleibt unverändert. 


Tokio, 31. Auguſt. (PAT) Die Domei- Agentur teilt 
folgendes mit: Nach Beendigung der erſten Sitzung des 
neuen Kabinetts empfing Minifterpräfident Abe Preſſever⸗ 
treter, denen gegenüber er eine Erklärung über die aktuelle 
politiſche Lage und die Anderungen abgab, die in der 
letzten Zeit Japan gegenüber eingetreten ſeien. Der 
Miniſterpräſident ſtellt feſt, daß dieſe Anderungen eine 
überaus große Bedeutung hätten. Die Haltung 
Japans bleibe im Hinblick auf die Aufgabe, eine neue Ord⸗ 
nung in Oſtaſien zu ſchaffen, trotz der Anderungen in der 
internationalen Lage unverändert. Japan ſtrebe ſtändig 
eine breite internationale Zuſammenarbeit auf dem Gebiet 
des Fortſchritts in der Welt an und habe in vielen Ländern 
Freunde, die die Lage Japans begreifen. In der Chine⸗ 
ſiſchen Frage werde Japan auch weiterhin beſtrebt fein, 
den Krieg zum ſiegreichen Ende zu führen. 


Neuer japaniſcher Flottenchef. 


Tokio, 31. Auguſt. (PAT) Vizeadmiral Yamamoto, 
der ehemalige Marineminiſter, wurde zum Ober kom 
mandierenden der Vereinigten Flotten der japani⸗ 
ſchen Kriegsmarine an Stelle des Vizeadmirals 
Noſhida ernannt, der den Geſchäftsbereich des Ma- 
rineminiſters im neuen Kabinett übernommen hat. 
Admiral Non ani, der ehemalige Marineminiſter, wurde 
zum Mitglied des Kriegsrats ernannt, und Ge⸗ 
neral Ftagakt wurde dem Generalſtab der Ma⸗ 
rine zugeteilt. 


Keine Aenderung in den Beziehungen 
zwiſchen Italien und Japan, 


Tokio, 29. Auguſt. (Pa) Wie die Domei⸗ Agentur 
mitteilt, hat am Montag Außenminiſter Arita dem Ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter einen Beſuch abgeſtattet, der erklärt 
hat, er habe von ſeiner Regierung Inſtruktionen erhalten, 
nach welchen er beauftragt ſei, die Japaniſche Regierung 
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die Haltung Ita⸗ 
liens gegenüber Japan nach der Unterzeichnung 
des deutſch⸗ſowietruſſiſchen Nichtangriffspaktes keine An⸗ 
derung erfahren werde. Der Botſchafter verſicherte, daß 
Italien die freundſchaftlichen Beziehungen mit Japan auf⸗ 
recht zu erhalten und zu vertiefen wünſche. Nach dieſer 
Unterredung beſchäftigte man ſich mit der allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Lage. 


Neuer Abſchnitt in den fran e 
türtiſchen Beziehungen. 

Paris, 31. Auguſt. (PAT). Der neu ernannte Tür⸗ 
kiſche Botſchafter in Paris Behie Erkin hat am Mittwoch 
dem Franzöſiſchen Statspräſidenten Lebrun ſein Beglan⸗ 
bigungsſchreiben überreicht. In der bei dieſer Gelegenheit 
gehaltenen Anſprache betonte der Botſchafter die 
ideellen Bande, welche die Türkei und Frankreich verbin⸗ 
den, ferner die Einmütigkeit der Anſichten und Gefühle ſo⸗ 
wie die gemeinſame Miſſion der beiden Völker. 

Präſident Lebrun hob in ſeiner Erwiderung die An⸗ 
hänglichkeit der Türkei und Frankreichs on die Grundſätze 
CC CET ⁵ ELLE ET Em aEug.. 


der Odltertram. ee e e ae sig Tank Göttertrant. 
Nektar auf dem Olymp und auf der Erde. 


Wer wüßte nicht, daß die Götter der Griechen ſich an 
Nektar und Ambroſia labten? Die griechiſche Mythologie 
gibt uns leider keinen Aufſchluß darüber, was unter der Be- 
seihnung Nektar und Ambroſia zu verſtehen ſei. Wir wiſſen 
nur, daß im Olymp fröhliche Gelage ſtattfanden, die nicht 
ſelten in wüſte Orgien ausarteten. 


Was iſt nun der Nektar, der ſich in der Sprache der 
Völker erhalten hat! Eigentlich haben wir, näher betrachtet, 
nur eine recht vage Vorſtellung von dieſem Getränk. Man 
wird uns ſagen, er komme in der Natur bei einigen Pflanzen 
als Ausſcheidung vor. Er iſt beſchrieben worden als ein 
flüſſiger, klebriger Stoff, gewöhnlich fir, meiſtens angenehm 
duftend. Einige Gelehrte haben behauptet, Nektar ſei ein 
Stoff, den die Pflanze erzeugt, um Inſekten anzulocken, 
andere weiſen darauf hin, daß die Ausſcheidungen deshalb 
erfolgen, weil ein beſtimmter Stoff im Überfluß vorhanden 
ſei. Zunächſt kann bei dieſen verſchledenen Behauptungen 
feſtgeſtellt werden, daß der Nektar in Pflanzen an verſchie⸗ 
Teils gibt es beſondere, Nektar 


lich durch Poren im Stamm oder in den Blättern ausge⸗ 
ichieden. Hinter beiden Nektararten find eine ganze Reihe 
von lebenden Weſen her. Sowohl Ameiſen als auch Bienen 
verſchmähen ihn nicht, wo ſie ſeiner habhaft werden können. 
Dies find alſo die „Götter“, die ſich an Nektar berauſchen. 
Einige Kleearten erzeugen ihn innerhalb der Organe der 
Pflanze. Die Pflanze „Kaſſia“ iſt ebenfalls mit Drüſen ver⸗ 
ſehen. Ebenſo beſitzt die Baumwollpflanze beſtimmte Stellen, 
an denen Nektar erzeugt wird. 


Es iſt bekannt, daß fait alle Pflanzen, entweder in ihrer 
Jugend, oder unter b ſonderen Umſtänden Nektar, oder dem 
Nektar ähnliche Flitſſigkeiten von ſich geben, wenn der innere 
Druck der Pflanze, wie er durch die Aufnahme von Waſſer 
und die Filtration entſteht, größer iſt als die Möglichkeit, 
durch die normale Verdunſtung und Transpiration über⸗ 
flüſſige Stoffe abzugeben. Beſonders häufig geſchieht dies 
nach warmen Regen, ſehr oft am Abend, in der Nacht und 
am frühen Morgen. 


Junges Getreide, das ſoeben aus der Erde getreten ift, 
ſondert eine Flüſſigkeit ab, die ſehr reich an Zucker iſt. Die 


gebrochen. Die Diebe ſttegen durch das Fenſter von der 
Straße ein und entwendeten für 60 Zloty Kolonialwaren. 
Ferner beſuchten wahrſcheinlich die gleichen Täter die Witwe 
Antkowſka in einem Zimmer, wo drei Kinder bei offenem 
Fenſter ſchliefen, und ſtahlen zwei neue Knabenanzüge und 
eine Steppdecke. Die Diebe find anſcheinend mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen gut vertraut geweſen. 


Bei dem letzten Gewitter ſchlug der Blitz in das Gehöft 
des Landwirts Stachowiak in Oſtrowite ein. Scheune, Stall 
und Schuppen fielen den Flammen zum Opfer. Mitver⸗ 
brannt iſt ſämtliches tote und ein Teil des lebenden Inven⸗ 
tars. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


der Unabhängigkeit der Völker hervor. Beide Länder hätten 
über den Frieden dieſelbe Auffaſſungz; ſie ſtütze fi 
ausſchließlich auf die Achtung der Freiheit und Gerechtigkeit. 
Beide Länder ſeien bereit, alles zu tun, was ihnen die Ehre 
gebiete, um den Frieden ſicherzuſtellen. Die Annäherun g 
die in der letzten Zeit zwiſchen Frankreich und der Tür⸗ 
kei erfolgt ſei, habe zur Feſtigung nicht allein der traditio- 
nellen kulturellen und wirtſchaftlichen Beziehungen, ſondern 
auch ſolcher Bande beigetragen, die einen neuen Abihniti 
im Verhältnis zwiſchen den beiden Staaten eröffneten. 


Auflöſung der Kammern in Jugoflawien. 


Belgrad, 31. Auguſt (Telegraphen⸗Agentur „Expreß“). 
Am Sonntag iſt eine Verordnung der Regentſchaftsregierung 
veröffentlicht worden, durch welche die Mandate der 
Senatoren für ungültig erklärt werden. Dies be— 
. ſowohl die Senatoren, die vom König ernannt wurden, 

als auch diejenigen, die gewählt worden ſind. Durch eine 
zweite Verordnung des Regentſchaftsrats wird die am 11. 
Dezember 1938 gewählte Kammer aufgelöſt. Der 
Termin der Neuwahlen iſt noch nicht feſtgeſetzt worden. Eine 
dritte Verordnung erklärt, die Wahlordnung vom 10. Sep⸗ 
tember 1931 mit allen Anderungen für ungültig und ermäch⸗ 
tigt den Miniſterrat eine neue Wahlordnung auszu 
arbeiten. Miniſterpräſident Zwetkowitſch und der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Dr. Mat chek haben 
das Großband des Weißen Mölerordens erhalten. 


Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen 
Angarn, dem Reich und der Slowakei. 


Budapeſt, 31. Auguſt. (PAT) Die Havas⸗Agentur teilt 
mit, daß der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Ungarn, 
Deutſchland und der Slowakei infolge von Ein⸗ 
ſchränkungen unterbrochen worden iſt, die im Zuſam⸗ 
menhange mit den deutſchen Truppentransporten nach der 
Slowakei eingetreten ſind. Die Direktion der ungariſchen 
Staatsbahnen weiſt darauf hin, daß ſich dieſe Mitteilung 
auf den Verkehr auf den Linien Budapeſt— Preßburg und 
Budapeft— Wien bezieht. 


(0 ã ã ð T. 
Empfang im Warſchauer Schloß. 


Warſchau, 30. Auguſt (PA). Am Dienstag nochmittag 
empfing der Herr Stagtspräſident in Gegenwart des 
Marſchalls Smigly-⸗Rydz den Minifterpräfidenten Ge⸗ 
neral Sta wof⸗ Skladkowſki und den Außenminiſter 
Oberſt Jözef Beck, die ihm über den Stand der laufenden 
Fragen Bericht erſtatteten. 


Diplomatiſche Geſpräche. 


Auch in Warſchau gingen die diplomatiſchen Geſpräche 
zwiſchen der Polniſchen Regierung und den Vertretern der 
anderen Staaten eifrig weiter. Außenminiſter Beck empfing 
eine ganze Anzahl von Diplomaten, darunter die Botſchafter 
Frankreichs und Englands, und ſowohl am Sonnabend wie 
auch am Sonntag den Päpſtlichen Nuntius Erzbiſchof 
Corteſi, was darauf ſchließen läßt, daß auch von ſeiten des 
Vatikans Bemühungen um eine Entſpannung in der 
gegenwärtigen internationalen unternommen werden. 


Verdauung innerhalb der Pflonze geht raſch vonſtatten. 
Stärke wird jedoch jo raſch in Zucker und andere Eubitanzen 
verwandelt, daß die Pflande keine Zeit hat alles zum weiteren 
Aufbau aufzunehmen. Der Überfluß wird in ſolchen Fällen 
immer ausgeſchieden. Bei einer Pflanze, der „Colovasia 
esculenta“ konnte man 85 Tropfen in der Minute zählen 
In einigen wenigen Fällen werden Nektartropfen jo rasch 
und mit ſolcher Heftigkeit abgeſondert, daß es ausſieht, ols 
ſchleudere die Pflanze den Nektar von ſich. 

Waſſerabſonderungen ſind vielleicht noch häufiger als 
die reinen Nektarabſonderungen. Sehr oft rührt die Feuch⸗ 
tigkeit des Raſens nicht fo ſehr vom Tau her, wie man a’- 
neigt iſt, anzunchmen, ſondern eben daher, daß durch über⸗ 
reichliche Abſorbation des Waſſers das Ausſcheiden eines 
Teils davon „notwendig iſt. In den Tropen gibt es einen 
„Regenbaum“, deſſen Name auf gleiche oder ähnliche Urſachen 
ſchließen läßt. Natürlich darf man den Nektar oder die 
Waſſerabſonderungen nicht mit dem durch Ani kten hervor⸗ 
gerufenen üblen „Honigtau“ verwechſeln, der großen Schaden 
anrichten kann. 

Es konnte von einer Reihe von Imkern, die beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht wurden, beobachtet werden daß 
Bienen morgens eifrig an der Arbeit find, die Abſonderungen 
junger Getreidepflanzen zu ſammeln. Die Abfonderungen 
find unmittelbar nach ihrem Austritt aus der Pflonze mit 
dem Pflonzenſaft abſolut identiſch. und erſt nach einiger Zeit, 

durch Verdampfung, wird ein konzentrierter, dem Nektar 
ähnlicher Stoff erzeugt, wie er in anderen Fällen ſertig aus 
manchen Drüſen hervorquillt. Die chemiſche Analyſe erg bt 
beinahe drei Viertel anorganiſcher Stoffe und etwa ein Vier⸗ 
tel organiſcher Subſtanzen. Unter den anorganiſchen Stofſen 
findet man zumeiſt Nitrate, Carbonate, Chloride und Sul 
fate. Unter den organiſchen ſind mehrere Zuckerarten And 
es iſt eben dieſer Zucker, der die Inſekten anlockt, ſobold 
die konzentrierte Subſtanz eine genügende Menge des be— 
gehrenswerten Stoffes enthält. 

Inſekten ſind alſo die Weſen, die den Göttern gleich, den 
Nektar ſchlürſen. Vielleicht iſt es für uns eine kleine Ent 
täuſchung, eine jo nüchterne Erklärung für dieſen Götter⸗ 
trank zu finden. Aber es bleibt doch noch genug des Wunder 
baren. Natur erzeugt den Nektar für wichtigere Zwecke, als 
um die menſchlichen Phantaſiegeſtalten der Mythologie Fami! 
zu berauſchen, und immer noch iſt er eines der vielen Mn 
der, die uns die Natur zu unſerem Erſtaunen zeigt. H. 


